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Der Reichstag 

onnabend mit der Vor⸗ 
betr. Aufhebung des Diktaturpara⸗ 
n und nahm dieſelbe in erſter und zwei ⸗ 
Nach einem kur⸗ 


lage 
. 5 f 
* Leſung einſtimmig an. einen 
zen Begrülzungsworte des Abg. Riff (frſ. Vg. 
lſäſſer) führte der Reichskanzler Graf 
Billow die Vorlage mit einer längeren Rede 
ein. Er gab einen geſchichtlichen Abriß der 
Entſtehung des Ausnahmegeſetzes, der al 
mäligen Sinnesänderung der Bevölkerung in 
) den verbündeten Re- 
ierungen endlich ermöglicht hätte, mit der 
eantragten Aufhebung des von allem An⸗ 
fang an nur als Proviſorium gedachten Aus- 
nahmegeſetzes den Elſäſſern einen Beweis des 
Vertrauens zu geben. Graf Bülow erwähnte 
in ſeiner Rede beſonders der in der ae 


dung des Geſetzentwurfes vergeſſenen . 
ſchlüſſe des Reichstages auf Aufhebung des 
Diktaturparagraphen. Die Vorlage wurde 


die vollzählig im Haufe er⸗ 


von den Elſäſſern, 
Wort nahmen, 


ſchienen waren und faſt alle das r { 
willkommen geheißen. Etwas Schärfe in die 
Debatte brachte dann eine große Rede des Abg. 
Rebel: (Soz.), welcher auf die widerſprechende 
Haltung der verbündeten Regierungen hin⸗ 
wies, die noch 1900 durch den damaligen 
Reichskanzler Fürften Hohenlohe eine Auf— 
hebung des Ausnahmeparagraphen energiſch 
abgelehnt hätten. Seit den zwei Jahren hätte 
ſich doch die Haltung der Bevölkerung nicht 
eändert. Bebel ſtreifte ſodann den Neuauf⸗ 
au der Hohkönigsburg und fragte, ob der in 
der Preſſe behauptete Zuſammenhang zwiſchen 
der Freigebigkeit des elſäſſiſchen Landesaus⸗ 
ſchuſſes und dem Erlaſſe des Kaiſers in Wahr⸗ 
heit beſtehe, worauf Graf Bülow in ſeiner Er⸗ 
widerung jeden Konnex zwiſchen beiden Ange⸗ 
K entſchieden beſtritt. Außer dem 
eichskanzler antwortete auch der Staatsſekre— 
tär v. Koeller auf die Angriffe Bebels. Abg. 
daußmann (p.) und in ſeiner Replik Abg. 
ebel wahrten dem Staatsſekretär der Reichs⸗ 
entschieden das Recht des 
Reichstages, ſich mit den elſäſſiſchen Zuſtänden 
zu beſchäftigen. Der Pole v. Glebocki, welcher 

i die Marienburger Rede des Kaiſers zu 
ſprechen kam veranlaßte den Reichskanzler, 
nochmals das Wort zu ergreifen, Er bezeich⸗ 
nete die Worte des Kaiſers als Ausdruck mon- 
archiſchen Pflichtgefühls in Wahrung der Ein- 
heit der preußiſchen Monarchie! 


ande gegenüber 


eordnetenhaus 


Das Abe 


vi dem 
Aechenſchaftsbericht 
fends ſprachen Redner der Konſervativen und 
des Zentrums für weitere ſtaatliche Förde⸗ 
rung ſolcher Unternehmungen. In raſcher 
Folge wurden dann vor ſehr ſchwach beſetztem 
Hauſe Kommiſſionsanträge über Petitionen 
erledigt. = 


König Alberts Befinden 


hat ſich nicht weſentlich gebeſſert. Nach einem 
geſtern ausgegebenen Bericht der behandelnden 
Aerzte beſteht die allgemeine Unruhe in glei⸗ 
cher Weiſe fort. Die bedrohlichen Erſcheinun⸗ 
gen von Herzſchwäche, die vor einigen Tagen 
zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung gab, 
haben ſich jedoch nicht wieder gezeigt. Der Ge- 
ſamteindruck iſt deshalb gegenwärtig weniger 
beſorgnißerregend. — Geſtern Morgen fand 
im Schloſſe zu Sibyllenort ein Konſilium der 
Kerze ſtatt, von dem in der Umgebung des 
Königs, der die Nacht ruhig verbracht hatte, 
ein günſtiges Urtheil erhofft wurde. Der 
Witterungsumſchlag ſoll auf das Befinden 
des Königs, das noch immer nicht ohne Gefahr 


Das eiſerne Herz. 
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Noch jetzt, als ſiebzigjährige Greiſin, 
empfand ſie die alte, abgöttiſche Liebe für 
ihren Heinz und ihre Lieblingslektüre waren 


die glühenden Liebesbriefe, die er einſt an ſie 


geſchrieben. ; 

Das Leben dieſer Frau war eine ununter⸗ 
brochene Kette von Leid und Entſagung. 

Selbſt das einzige Glück, das ſie 
Sohn, dieſes Schmerzenskind empfand, wurde 
ihr genommen. 

Wie hätte fie ſich gefreut, die heitere, liebens- 


würdige Komteffe von Birken als ihre Schwie⸗ 


gertochter umfangen zu können. 
Welch frohe und zufriedene Zukunft malte 
ſie Nic aus, bei dem Gedanken, ihren Kindern 
eine liebreiche Mutter, den Enkeln eine gute, 
fürſorgliche Großmama ſein zu können — wie 
wollte ſie alles Leid vergeſſen in dem ſchönen, 
ſelbſtloſen Glück der kommenden Tage! 
Doch der Menſch denkt und Gott lenkt! 
Eberhard, dem der Himmel ſein Liebſtes ge- 


über ihren 
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iſt, von Vortheil ſein. Die Hitze der letzten 
Tage hat dem Könige ſehr geſchadet und 
dürfte den Anfall vom letzten Donnerſtag ver⸗ 
ſchuldet haben. Im Krankenzimmer wird 
nicht nur die Temperatur, ſondern auch der 
Sauerſtoffgehalt der Luft ſtreng nach Vor⸗ 
ſchrift geregeet. Zur Pflege des hohen Palien⸗ 
ten find Ordensſchweſtern herangezogen 
worden. 


Friedensklänge. 
In England iſt die Freude groß, daß ſich 
das Verhältniß zwiſchen Briten und Buren 
nach erfolgtem Friedensſchluß über alles Er⸗ 
warten günſtig geſtaltet, alle Nachrichten 
ſtimmen darin überein, daß ſich die Buren 
überaus loyal verhalten und die Führer zur 
Ruhe und Mäßigung mahnen. Da die Buren⸗ 
mannſchaften, welche noch unter Waffen ſtehen, 
ſich noch weit zerſtreut im Lande befinden, geht 
die Kapitulation nur langſam vor ſich, doch 
hofft man, daß ſich der größte Theil der 
Burenkräfte bis Mitte dieſer Woche wird unter⸗ 
worfen haben. Dann wird ein großer Theil 
der engliſchen Truppen nach der Heimath 
zurückbefördert werden. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird vom Sonnabend aus Pretoria 
gemeldet: Der ganze Stab der Transvgal⸗ 
regierung, die zuletzt ihren Sitz in Rhenoſter⸗ 
top hatte, hat ſich mit ihrer aus 50 Mann be⸗ 
ſtehenden Bedeckung ergeben. Die Uebergabe 
der Buren in Standerton am 5. und 6. d. M. 
wurde von Louis Botha beabſichtigt und ging 
in vollkommener Ordnung und mit militäri⸗ 
ſcher Präziſion vor ſich. Hamilton gab in 
einer kurzen Anſprache der Bewunderung, 
welche die ganze britiſche Nation für den von 
den Buren geführten gewaltigen Kampf fühle, 
und der Hoffnung Ausdruck, daß die Burghers 
getreue Unterthanen des Königs werden. Aus 
Wolvehoek wird dem genannten Bureau vom 
5. d. Mts. gemeldet: Vanniekerks und Vander⸗ 
merves Kommando haben ſich heute dem Gene- 
ral Elliot ergeben, der ihnen mit ſeinem 
Stabe entgegen gegangen war und ſie auf 
freiem Felde in der Nähe von Vredefort Sta- 
tion traf. Der General gab den Buren in 
einer Anſprache Erklärungen über die Art, 
wie in der nächſten Zeit für ihren und ihrer 
Familien Unterhalt geſorgt werden ſolle, und 
ritt dann in Begleitung Dewets nach der 
Station, wo die Buren, die zu Pferde folgten, 
die Waffen niederlegten: im Ganzen ergaben 
ſich 185 Mann mit 157 Gewehren. Der Gene— 
ral verlas dann noch ein Telegramm des 
Königs, in welchem dieſer den Buren eine 
glückliche Zukunft wünſcht. 
Der Kriegsminiſter 
gramm an Lord Kitchener, worin ihm für 
ſeine Energie, Gewandtheit und Geduld, 
wovon er während des Krieges ſo viele Be⸗ 
weiſe gegeben habe, die Anerkennung der Re⸗ 
gierung ausgeſprochen wird. Gleichzeitig 
ulr die Regierung den Truppen für deren 
geleiſtete Dienſte. Weichen dankte hierauf 
telegraphiſch in ſeinem und im Namen der 
Truppen. 2 
Der am geſtrigen Sonntag in London in 
der St. Pauls⸗Kathedrale aus Anlaß des 
Friedensſchluſſes gefeierte Dankgottesdienſt 
machte großen Eindruck auf die Anweſenden. 
In der bis zum Aeußerſten gefüllten Kathe⸗ 
drale waren alle Großen des Landes, die Offi⸗ 
ziere des Heeres und der Maxine in Uniform, 
zugegen. An der inneren Einrichtung war 
keine beſondere Aenderung getroffen worden; 
es war nur vor den zum Altarplatz führenden 
Thüren ein freier Raum gelaſſen worden, auf 
dem man die Sitze für die Mitglieder des 
königlichen Hauſes, unter ihnen zwei große 
eichene mit Kronen geſchmückte Seſſel für den 
König und die Königin, aufgeſtellt hatte. 
Die Mitglieder der königlichen Familie, welche 
einzeln vor der Kathedrale vorführen, waren 
fämtlich zugegen. Die Majeſtäten begaben 
ſich in offenem Wagen ohne Eskorte, nur mit 
Vorreitern, nach der Kathedrale. An der 
Temple⸗Bar, am Eingang in die City, wurden 
ſie durch den Lord Mayor und die Sheriffs 
empfangen. Erſterer überreichte das Schwert 
der City dem Könige, der es ergriff und dann 
dem Lord Mayor zurückgab. Die Majeſtäten 
ſetzten hierauf die Fahrt nach der St. Pauls- 


ſandte ein Tele⸗ 


trennt, und auch ſeine zwei Kinder, die ſich 
damals noch im zarteſten Alter befanden, im 
Stich gelaſſen. 
„Die Pflicht, für die Verlaſſenen, die ohne 
jeglichen Beiſtand waren, und ſo viel wie 
nichts au Geld und Gut beſaßen, weiterzu- 
ſorgen, übertrug ſich durch den Tod des Grafen 
Eberhard auf die Gräfin, die jn der That 
nicht wußte, wie ſie dieſer moraliſchen Anfor⸗ 
derung nachkommen ſollte; war ſie doch, da 
| Eberhard ohne Teſtament geſtorben, ſelbſt der 
Bine bedürftig. 
Das Majorat 


Norbert, den Enkel ihres Jugendgeliebten 
Heinz über. Die Gräfin erhielt ihren Wittiven- 


ſitz im Schloſſe nebſt einer ziemlich ſchmalen 


Rente, und es war ihr vielleicht beſchieden, 
machtlos mit anſehen zu müſſen, wie die Be⸗ 
ſitzungen und das beträchtliche Kapital der 


Treskower dahinſchwand und in fremde Hände 
kam. Die Gräfin befand ſich jetzt unausgeſetzt 
in einer unbeſchreiblichen Aufregung. Der 
Gedanke, daß der leichtſinnige Treskower der 
Beſitzer des Schloſſes werden ſollte, war ihr 


a } und alles Vermögen ging 
nun geſetzmäßig auf den leichtſinnigen Grafen 


tettiner Zeitun 


Kathedrale fort, der Lord⸗Mayor und die 
Sheriffs fuhren dem königlichen Wagen vor⸗ 
auf. Am Hauptthor wurden die Majeſtäten 
von der Geiſtlichkeit mit dem Kirchenchor em- 
pfangen und betraten dann unter den Kläugen 
eines Chorals die Kirche. Nachdem die Maje⸗ 
ſtäten Platz genommen hatten, begann der 
Gottesdienſt mit dem Geſange mehrerer Dank⸗ 
lieder und eines Tedeums, worauf der Biſchof 
von London die Predigt hielt; den Schluß des 
Gottesdienſtes bildete der Geſang des Liedes 
„Nun danket alle Gott“ und der National- 
hymne. Der König, der Feldmarſchalls-Uni⸗ 
form trug, wurde von der in den Straßen 
überaus zahlreich angeſammelten Volksmenge 
überall herzlich begrüßt. 


Eugliſche Verluſte. 

Ein offizieller Bericht giebt die Gejamt- 
verluſte der Engländer auf 22 550 Todte, 
22829 Verwundete und 9553 Gefangene und 
Vremißte an. 75 430 Mann wurden als In⸗ 
validen in die Heimath entlaſſen. Die Ver⸗ 
luſte der Buren ſind nicht bekannt und werden 
auch wohl niemals bekannt werden. Die 
„Daily News“ bemerkt zu dieſer Verluſtliſte: 
„Die obigen Zahlen ſtehen in merkwürdigem 
Kontraſt zu den Schätzungen, die das Mi⸗ 
niſterium bei Beginn des Krieges über etwaige 
Verluſte angeſtellt hat. Die Miniſter waren 
der Anſicht, daß fie reichlich geſorgt haben 
würden, wenn ſie Vorkehrungen für die Unter⸗ 
ſtützung Verwandter von 3000 Gefallenen 
machten. Mehr als ſiebenmal ſoviel Leute 
haben ihren Tod in der Schlacht, oder in Ver⸗ 
wundungen, oder durch Krankheit gefunden. 
Es iſt intereſſant, dieſe Verluſte mit denen 
anderer großer Kriege zu vergleichen. Mert- 
würdigerweiſe war die Zahl der Todten im 
Buronkriege ungefähr dieſelbe, wie die im 
Krimkriege. In dem letztgenannten Kriege 
verloren wir 22 182 Manm durch Verwun⸗ 
dung oder Krankheit. Im Krimkriege brach 
ten wir aber nur 96 100 Mann zur Verwen⸗ 
dung, während wir im Burenkriege wahr⸗ 
ſcheinlich über 300 000 Mann gebraucht 
haben. Der Geſamtverluſt an Todten im 
Krümkriege belief ſich, alle Nationen zuſam⸗ 
mengerechnet, auf 309 797 Mann. Noch tödt⸗ 
licher war der amerikaniſche Bürgerkrieg, 
durch den 656000 Menſchen ihr Leben einge⸗ 
büßt haben ſollen. Der deutſch-franzöſiſche 
Krieg hatte einen Geſamtverluſt von 290000 
Mann hervorgerufen. Die Zahl der Gefalle- 
nen im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege wird auf 
180 000 Mann geſchätzt. Die Kriege von 179) 
bis 1880 rafften 4470000 Menſchen hinweg 
und koſteten 3047 Millionen Pfund Sterling.“ 
PPP 


Aus dem Reiche. 

Das Kaiſerpaar iſt geſtern wieder in 
Potsdam eingetroffen. Am Sonnabend Abend 
8 Uhr kam daſſelse auf dem Bahnhof Lang⸗ 
fuhr an, die Kaiſerin begab ſich zur Villa Hoch⸗ 
ſtrieß wo ſie bei Frau von Mackenſen verblieb. 
Der Kaiſer fuhr in offenem Wagen mit dem 
Generalmajor von Mackenſen nach dem Leib⸗ 
Huſaren⸗Kaſino, woſelbſt im Königsſagle die 
Tafel ſtattfand, um 1034 Uhr erfolgte die 
Abfahrt nach Berlin. — Der Kronprinz von 
Siam iſt Sonnabend Abend von Berlin nach 
Eſſen abgereiſt, wo er einige Tage Gaſt des 
Geheimrath Krupp ſein wird. Prinz 
Fviodrich Karl von Heſſen, der Schwager des 
Kaiſers und jetziger Beſitzer des Schloſſes 
Friedrichshof bei Cronberg, hat geſtern das 
ihm gehörige Schloß Montfort an den be⸗ 
kannten Kliniker Geheimrath Prof. Dr. Leube 
in Würzburg verkauft. Das Schloß gehörte 
früher der Prinzeſſin Louiſe von Preußen und 
ging vor ungefähr einem Jahre nach deren 
Tode durch Erbſchaft an den Prinzen Karl 
von Heſſen über. — Wie aus Teplitz gemeldet 
wird, beſſert ſich das Befinden Rudolf 
Virchows ſtetig in erfreulicher Weiſe. Die zus 
nehmende Bewogungsfreiheit geſtattet ihm be— 
reits, größere Wegſtrecken zu Fuß zurückzu⸗ 
legen. Die an der Berliner Univerſität 
ſtudirenden Frauen haben, dem Vernehmen 
nach, an die akademiſche Behörde den Antrag 
gerichtet, diejenigen Frauen, welche das Neife- 
zeugniß beſitzen, zur Immatrikulation in 


Aber wie das ſo iſt im Leben. Wie mancher 


die unzweideutigſten Mahnungen an ihn ber 
antreten. Auch Graf Eberhard hatte ſich nicht 
entſchließen können, einen Akt zu vollziehen, 
der ihn an den Tod gemahnte, und den Tod 
fürchtete der Graf in ſeiner Schwäche wie ein 
Geſpenſt. | | 

Nun waren Reginald's und Irene's Schick⸗ 
ſale dem Zufall und der Gnade des Tres- 
kowers anheimgegeben. 


* * .. 4 

Hella hatte an jenem Abend, an dem ſie von 
Reginald die betrübende Thatſache erfahren, 
die Rolle einer Tröſterin übernommen. | 


Deſenburger unter dem loſen Regiment der 


entſetzlich. Das konnte — das durfte nicht ge- Hella's Züge. 


nommen, war, — wie ſchon erwähnt — ſchwer- ſchehen, und doch war nichts daran zu ändern. 


müthig, ſeelenkrank und verſchloſſen — die 
arme Mutter hatte mehr verloren als fie ge 


hofft hatte, zu gewinnen. 


Nun, in ihrem hohen Alter traf ſie auch noch 
von 
Deſenburg starb, 

Und trotzdem ihr das Leben jetzt öde und 
kalt erſchien, forderte doch eine moraliſche 
Pflicht von ihr, den Himmel zu bitten, daß er 
ſie noch . leben laſſe, bis ſie Irene, deren 
Vormund Graf 
5 Reginald und Irene waren 


Vater der beiden Kinder hatte ſich in Folge 
eines ſduveren Anette von Feiner Gen & 


So jehr ſich Gräfin Chlotilde dagegen 
ſträubte — ſie mußte ſich abf 


Deſenburg wurde. 


wurde am 
Fehlen des Teſtamentes, denn er befand ſich 


plötzlich, unerwartet gegenüber dem Nichts. 


Gräfin Chlotilde hatte ſich mit Ideen abzu- mir ganz aus eigener Kraft 
finden — Reginald aber mit Thatſachen. Er kleinſte Vermögen zu beſitzen, eine ſorgloſe Exi⸗ 
härteſten betroffen durch das ſtenz begründen.“ 


„Verzage nicht, mein Geliebter!“ ſprach ſie. 
„Sagteſt Du nicht ſelbſt, daß Du aus eigener 
Kraft das Glück erringen wollteſt, nun Dir 

„Allerdings, Hella, und beine Himmel, ich 
will es auch! Aber es werden noch Jahre dar- 
über hingehen ehe ich am Ziele bin, und das 
iſt eine lange Zeit, die wahrhaftig unſerem 
Liebesglücke nicht zu Gute kommt!“ 

Ein Schatten der Befremdung flog über 


„Wie meinſt Du das, Geliebter? f 


Fel ragte ſie. 
m‘ E a, 


ich kann die Zeit nicht erwarten. 


inden mit dem Dich mein Weib zu nennen, ich möchte Dich das ſe 
Gedanken, daß der Treskower Schloßherr auf eher 


heute wie morgen heimführen, und 
oll ich dieſe Herkulesarbeit vollführen, und 
und ohne das 


„Nur um ſo ſchöner wirſt Du dann die Liebe 
empfinden, das Glück, das Du Dir ſelbſt er⸗ 


So lange ſein Oheim am Leben geweſen, rungen haſt!“ 


Eberhard geweſen, verſorgt hatte es dieſer an nichts fehlen laſſen. Er gab 


verſort 0 er e „Hella!“ rief er ungeſtüm, „ſo kannſt Du 
die Kinder Reginald reichlich Studien. und Taſchengelder ſprechen?“ 
Chlotilde. Der u. vn - 125 ſelbſtverſtändlich, daß er die en, 83 N a 
Serkamentsklaufel au einer ſorgloſen geſtaltete. ich 


England überſandte Handſchreiben, ſowie die 


— — wi 


N 5 Du kannſt zwei, drei Jahre warten, während 
glaubt zur Aufſetzung ſeines letzten Willens 
immer noch gute Zeit zu haben, ſelbſt wenn 


dieſe Erbſchaft einmal verloren iſt?“ H 


Er muß ein geheimes Leiden im Herzen tra⸗ 


nun im Alter wird man ſtiller 


Mädchen beſtimmt, „ich möchte darauf ſchwö⸗ 
ren, daß ihn eine ſchwere Sorge drückt.“ 


halben iſt er geehrt und geachtet, er beſitzt in 
Dir ein holdes Töchterlein — 


ten Zeit, dieſes eigenthümliche, bedrückte und 
uhr ö N geängſtigte Weſen an ihm aufgefallen“ 
ſehe, daß Du mich nicht liebſt, wie ich Dich. „Nun, in den nächſten Tagen werde ich ihnt 


Dienſtag, 10. Zuni. 
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gleicher Weiſe wie die män den Nommili- 
tonen zuzulaſſen. — Die N. wüderung iji 
noch im Wachfen. Im Mai ank erten über 
Bremen 19090 Perionen, gegen 14,718 im 
gleichen Monat des Vorjahres, aus. — Die 
Ausſtellungsſtadt Düſſeldorf iſt nicht nur das 
Ziel unzähliger Schauluſtiger, ſondern auch 
der Ort vieler Kongreſſe. Es werden noch in 
dieſem Sommer nach einem den Ausſtellern 
überfandten Verzeichniß der Ausſtellungs. 
leitung in Düſſeldorf nicht weniger als 88 
Vereinigungen tagen. Mehrere größere Vers 
bände haben bekanntlich ſchon in der Feſtſtadt 
am Rhein ihre Sitzungen abgehalten. — In 
einer Rede, die Frhr. v. Hodenberg, der be⸗ 
kannte Führer der Welfen, in Goslar auf einer 
Landesverſammlung der Welſenpartei hielt, 
führte er u. A. aus: „Es ſteht feſt, daß unſer 
Programm immer mehr Billigung und Sym⸗ 
pathie im Lande findet, daß immer mehr der 
preußiſchen Wirthſchaft überdrüſſig werden, 
daß viele unter ihnen oder mancher unter uns 
lieber heute, als morgen die Preußen aus dem 
Lande wieder los wären.“ Herr v. Hodenberg 
ſoll ſeine Darlegungen mit der ſtürmiſch be⸗ 
jubelten Erklärung geſchloſſen haben: „Auch 
der feſtgegründetſte Staat, vor Allem aber der 
mit Gewalt erweiterte, ſtehe, wie das die Ge⸗ 
ſchichte erweiſe, nicht auf ewig feſt; man dürfe 
deshalb nicht verzagen, ſondern man miſſe 
geduldig ſein und zu Gott hoffen, bei Gott ſei 
kein Ding unmöglich.“ 5 


ments eine Prüfung der Frage angeordnet 
hat, wie unbeſchadet des Zweckes, Beſtimmung 
jenes Reglements, dadurch nicht unbedingt ge⸗ 
botene Schädigungen und Beläſtigungen der 
Erwerbsthätigkeit vermieden werden können. 

— Wegen der ungünſtigen Witterung hat 
der Kaiſer den für geſtern angekündigten Be 
ſuch der Ruder-Regatta bei Grünau abgejagt. 

— Das Kanonenboot „Panther“ und das 
Depeſchenboot „Sleipner“ trafen am Sonn⸗ 
abend in Düſſeldorf ein, ein Empfang fand 
nicht ſtatt. Tauſende von Ausſtellungs⸗ 
beſuchern und Düſſeldorfern harrten an den 
Ufern der Ankunft der Schiffe. Die Rhein- 
ſchiffe grüßten mit Völlerſchüſſen. 

— Wie die „Chemn. Allg. Ztg.“ erfährt, 
wird in den nächſten Tagen eine kaſſerliche 
Kabinetsordre erſcheinen, durch welche der 
Kaiſer dem Prinzen Friedrich Auguſt, Herzog 
zu Suchen. ein Armeekorps⸗Kommando über⸗ 
trägt. 

— Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
ſteht es nunmehr ſeſt, daß ſich der Zar Anfang 
Auguſt nach Reval begiebt, um den am J. 
Auguſt dort eintreffenden Kaiſer Wilhelm zu 
empfangen und mit ihm den Marine. 
manövern beizuwohnen. Der Zar kehrt 
ſodann nach Peterhof zurück. Nach der Nieder 
kunft der Zarin begiebt ſich der Zar zu den 
großen Manövern nach Kursk. Den Herbft- 
aufenthalt vird das Zarenpaar in Livadia 
nehmen. 

— Zur Marienburger Kaiſerrede ſchreibt 
der „Wielkopolanin“, das verbreiteſte Poſener 
polniſche Blatt, die Rode bilde einen Bemeis 
dafür, was der Kaiſer von den Polen denke 
und von welchen Gefühlen er den Polen 
gegenüber beſeelt ſei. Deutlicher hätte dies 
der Kaiſer nicht mehr ſagen können. Es ſei 
dies auch wichtig für das Verhalten der Polen 
während des Kaiſerbeſuches in Poſen. 
Polen würden ſich ſehr ruhig verhalten, das 
heißt ſich nicht einmal auf der Straße zeigen. 


Deutſchland. 
25 Berlin, 9. Juni. Der Kaiſer hat nach der 
Einweihungsfeier in Marienburg ein Tele⸗ 
gramm an den König von England gerichtet, 
in welchem er für das ihm vom König von 


zu dem Feſte geſandte Abordnung der Ritter 
vom Orden St. Johannes dankt. Eine zweite 
Depeſche richtete der Kaiſer an den Groß⸗ 
meiſter des Johanniterordens, Erzherzog 
Eugen, in welchem der Wunſch zum Ausdruck 
gebracht wird, daß die herrliche alte Marien⸗ 
burg in Zukunft ein Wallfahrtsort für jeden 
Deutſchen werden möge, der an ihr ſein 
Deutſchthum neu beleben und ſtärken ſoll. Auf 
beide Depeſchen find herzliche Antworten tele- 
graphiſch eingelaufen. 

Die Kommiſſion des Abgeordneten- 
hauſes für den Antrag Douglas gegen den 
übermäßigen Alkoholgenuß hat geſtern in 
einer zweiten Leſung dem Antrage die end⸗ 
gültige Form gegeben. Die Einleitung lau⸗ 
tet danach: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen, die königliche Staatsregierung 
aufzufordern, ſchon in der nächſten Tagung 
nach dem Vorgange der Geſetzgebung ſüd⸗ 
deutſcher Bundesſtaaten den Entwurf eines 
Geſetzes zur Verhütung und Einſchränkung 
des ſchädlichen Genuſſes alkoholhaltiger Ge⸗ 
tränke vorzulegen.“ Bei Berathung der ein⸗ 
zelnen Punkte wird Nr. 5 geändert, wie folgt: 
„Darauf zu halten, daß die Jugend in der 
Schule, und zwar in den höheren Klaſſen, 
möglichſt durch Aerzte über die ſchädlichen 
Folgen des übertriebenen Alkoholgenuſſes auf⸗ 
geklärt wird;“ Nr. 7: „ferner durch den Erlaß 
von Polizeiverordnungen darauf hinzu⸗ 
wirken, daß nach Lage der örtlichen Verhält⸗ 
niſſe thunlichſt der Ausſchank und der Verkauf 
von geiſtigen Getränken in den ſpäten Abend- 
ſtunden und frühen Morgenſtunden ſowie 
während des ſonn⸗ und feſttäglichen Haupt⸗ 
gottesdienſtes verboten wird.“ — Nach An⸗ 
nahme des Antrages im Ganzen wurde noch 
eine Reſolution angefügt, die an das Pu⸗ 
blikum, namentlich an die höheren Schichten 
der Geſellſchaft die Bitte um Unterſtützung 
und um Verhalten im Sinne des Antrages 
richtet. — Es ſoll ſchriftlicher Bericht erſtattet 
werden. Die Berathung im Plenum ſoll, wenn 
möglich, am nächſten Dienſtag erfolgen. 
Zu den geſetzgeberiſchen Vorlagen, 
welche den Landtag in ſeiner nächſten Tagung 
beſchäftigen werden, dürfte auch eine Vorlage, 
betreffend das landesherrliche Reglement über 
die Landestrauer gehören. Die Initiative zu 


Ausland. 


In Wien macht eine polniſche Schar 
kung viel von ſich reden, die in Galizien reich 
begüterte Gräfin Helene Mier hat ihr Wionor 
Palais dem Lande Galizien zur Unterbrin⸗ 
gung der Wohn- und Amtsräume für den 
galiziſchen Landsmannſchaftsminiſters 
macht. Die Miniſter für Galizien hatten bis⸗ 
her äußerſt beſcheidene Kanzleiräume und der 
Vertreter Galiziens im Kronrathe 
dadurch eine große geſellſchaftliche Stellung. 


ſehen. Mr 
In Lemberg iſt trotz der Beilegung be 
des Streikes die Erregung unter den Arbei- 
tern ſehr groß, da viele Maurer und Stein-. 
metzgehülſen keine Arbeit gefunden haben. 
Da der Ausbruch eines Generalſtreikes wahr-. 
ſcheinlich iſt, werden Militärverſtärkungen 
herangezogen. f 2 
In Frankreich ſieht man mit Inter⸗ 
eſſe der Erklärung entgegen welche das neue 
Miniſterium im Parlament abgeben wird. 
Nach der „Agence Havas“ wird die Regierung 
die Nothwendigkeit von Erſparniſſen und von 
Reformen zum Zwecke der Herſtellung des 
Gleichgewichts im Budget betonen. Ferner iſt 
die Regierung entſchloſſen, Reformen im 
Budget vorzunehmen, die eine gerechtere Ver⸗ 
theilung der Steuern ermöglichen. Die Regie 
rung wünſcht eine Erleichterung der Militär. 
laſten, welche das Land ſchwer bedrücken; das 
neue Vereinsgeſetz wird ohne Herausforde⸗ 
rung, aber ohne Schwäche zur Anwendung ger 
bracht werden. Ferner meldet die „Agenee 
Havas“: Die neue Regierung beabfichtigt die 
vom vorigen Kabinet vefolgte Politik der Ver⸗ 
theidigung der Republik fortzuſezen und, 
wenn nöthig, die Machenſchaften jener Koclli⸗ 
tion zu vereiteln, die es anläßlich bekannter 
Ereigniſſe verſucht hat, die Armee ihrer Pflicht 
abwöndig zu machen und die bei ihrem gegen 
die Republik gerichteten Unternehmen ſich mit 
einem Theile der Geiſtlichkeit, der ſeine Pflicht 


“ 


dem geſetzgeberiſchen Vorgehen rührt vom vergaß, verbündete. 
Kaiſer ſelbſt her, welcher anläßlich der Be⸗ In Rom fand geſtern Nachmi das 
ſchwerden aus den Kreiſen des Erwerbslebens] Duell zwiſchen dem Miniſter Prinetti und 


über die letztmalige Anwendung jenes Regle- dem Abgeordneten Franchetti ſtatt. Franchettt 


7 meinen Beſuch machen und ihn dabei be- 
ich mich vor Sehnſucht verzehre, und das iſt obachten —“ 
mir kein Sporn, ſondern ein Hemmniß.“ „Du wirſt das nicht jo bemerken können, Ge⸗ 
„Um Gotterwillen, mißverſtehe mich nicht!“ liebter; man fühlt es wohl nur heraus, wenn 
hat Hella, das erglühende Geſichtchen an jeiner man täglich mit ihm zuſammen iſt, und ſein 
Bruſt bergend. Weſen genau kennt.“ 
Leiſe hob er ihr Köpfchen empor und ſah ihr „Weiß er noch immer 
tief in die blauen, leuchtenden Augen. Liebe, Hella?“ 
„Wohl!“ rief er dann begeiſtert aus, „arbeie“ „Nein, Reginald, ich habe noch nicht gewagt, 
ten will ich weitere zwei Jahre mit Luſt und es ihm zu geſtehen; Du weißt, daß er Allem, 
Hingebung, dann komme ich wieder und führe was mit Schloß Deſenburg in Verbindung 
Dich heim! Du wirſt mir nicht untreu wer- ſteht, mit Mißtrauen begegnet. i und 
den!“ Irene hat er freilich in ſein Herz geſchloſſen. 
Ihr energiſches Kopfſchütteln — das Auf- Aber das ſüße Geheimniß unſeres Einver⸗ 
ſtrahlen ihrer Augen und ein kräftiger Hände- ſtändniſſes hat auch einen jo eigenen Reiz für 
druck beſtätigten ihm ſeine Annahme. mich, daß ich es noch nicht preisgeben mochte.“ 
Vom Kirchthurme herüber verkündeten weit „Recht jo, mein ſüßes Mädchen — bewahre 
hin hallende Klänge die neunte Stunde. es nun auch noch länger, bis die zwei Jahre 
„Nun mußt Du gehen, Reginald,“ bat vergangen ſind!“ er 
Hella, „es iſt ſchon ſpät und mein Vater Plötzlich war es, als mache ſich in der Nähe 
könnte nach mir forſchen.“ der Beiden ein verdächtiges Geräuſch bemerk⸗ 
„Dein Vater bald hätte ich vergeſſen, bar. Hella lauſchte mit angehaltenem Athem. 
nach ihm zu fragen. Wie geht es ihm, Hella?“ „Geh' nun, Reginald,“ drängte fie, „es fit 
„Er iſt in der letzten Zeit ſehr gealtert,“ 


1 
8 
5 8 die höchſte Zeit. Wie leicht könnten wir ver⸗ 
ſagte ſie ſchweren Athems, „ſein Haar iſt grau 4 
geworden, und ſein ganzes Weſen verändert. 


nichts von unſerer 2 


Irathen werden!“ 

Ihr Kopf ruhte noch einmal an ſeiner. Brut, 
und das glückliche Lächeln ihres roſigen Mun⸗ 
des gab ihm das ſüßeſte Geleit. 

Hella hatte es nicht bemerkt, daß ihr Vater 
mit einem Manne eben in die nahe Geißblatt⸗ 
laube getreten war. Sie wußte daher auch 
nicht, daß die Beiden ihr Geſpräch beim Her⸗ 
annahen des jungen Mädchens dänpften, um 
es im Flüſterton fortzuſetzen. 2 


gen, davon bin ich jetzt feſt überzeugt.“ 
„Nun, nun,“ meinte Reginald, „was könnte 

in? Du täuſcheſt Dich wohl, Hella — 

und verſchloſſe⸗ 


* 


ner —“ 


„Nein, nein,“ unterbrach ihn das junge 


„Wie wäre das möglich?“ fragte Reginald. 
Dein Vater hat Geld im Ueberfluß, allent⸗ 


77 


(Fortſetzung folgt.) 


u 


„Und dennoch iſt mir, beſonders in der letz, Se 
2 
> 


= 


8 


rn , 5 


* 


Die 


ver. 


bekommt 


Gräfin Mier iſt am Wiener Hofe ſchr ange- 


r RENNER ©, 


wurde leicht am Ohr verlegt. Nach dem Duell 
verſöhnten ſich die Gegner. 

Wie aus Paler mo berichtet wird, beab- 
ſichtigt der Zar mit ſeinen Töchtern auf einige 
Zeit nach Sizilien zu kommen, da das dortige 

Klima 
Eine Villa ſoll bereits gekauft worden fein. 


In Warſchau verurtheilte das Kriegs- in lebhaften Farben gehalten, reich an Gegen⸗ Lacher 


ihm ärztlich empfohlen worden iſt. 


Liebesgeſchichten erzahlt die beliebte Verfaſſe⸗ 
rin. Die erſte, in welcher gezeigt wird, welche 
Irrwege die Liebe oft einſchlägt, und wie es 
oft einer Gewitterkataſtrophe bedarf, um ver⸗ 
blendete Augen ſehend zu machen und, wah⸗ 
ren Werth und Unwerth enthüllend, dem Her⸗ 
zen den rechten Weg zum Glücke zu zeigen, iſt 


gericht neuerdings 18 Offiziere wegen Theil⸗ ſätzen der Stimmungen und Charaktere, von 


nahme an Spionage durch 


wärtige Mächte zur Einſchließung 
Peter-Pauls-Feſtung. 


In Peking iſt in der japaniſchen Ka- ſondern durch f 
rne ein Todesfall an Cholera vorgekommen, Innigkeit in der Schilderung einer alltäglichen ſtellte 
der Verſtorbene kam von Tientſin, wohin die und doch ſanft 
5 kürzlich aus Shanghai verſchleppt Herzensneigung. 


— * ER 
Provinzielle Umſchau. 


r \ Verkauf von Forti⸗ dem Athem heißer Leidenſchaft, die ſchließlich 
fikations⸗ und Mobiliſirungsplänen an aus- ein Menſchenleben fordert, 


durchweht; die 


in die zweite, einfach und ſchlicht, feſſelt nicht durch 


eine bewegte, dramatiſch geſteigerte Handlung, 
einen, intimen Ton, die ſtille 


Abgelehnt! Der Antrag auf Frei- 
gabe von Hans Schreiber's Sittenſtudien 
„Nichts für junge Mädchen“ wurde 
von der Staatsanwaltſchaft abgelehnt. Der 


In Fuhlendorf bei Bodſtedt (Vor Verfaſſer hat durch feinen Rechtsanwalt Wal- 
pommern) zündete bei dem letzten Gewitter ter Bahn gegen den Beſchluß Berufung ein⸗ 


der Blitz in dem Hauſe des Fuhrmanns Schacht 
und wurde daſſelbe vollſtändig eingeäſchert; 
drei Kinder des Sch. wurden durch den Blitz⸗ 
ſchlag betäubt; eines derſelben trug arge 
Brandwunden davon. — Der 63 Jahre alte 
ordentliche Profeſſor der Chemie und Mit⸗ 
direktor des chemiſchen Inſtituts der Univer⸗ 
ſitäſt Greifswald Geh. Regierungsrath 
Dr. Hugo Schwanert iſt auf ſeinen Antrag 
vom Kultusminiſter von fernen Vorleſungs⸗ 
verpflichtungen und von der Direktion des 
chemiſchen Inſtituts mit Ende September die⸗ 
ſes Jahres entbunden worden. — In Stral⸗ 
fund ſpielten mehrere Kinder auf den auf 
einem Bauplatz aufgeſtapelten Rundhölzern, 
letztere gertethen ins Rollen und riſſen drei 
Kinder mit ſich, von denen die 10 Jahre alte 
Tochter des Lokomotivführers Jenz ſofort todt 
blieb, ein zweites Mädchen brach das 
Schlüſſelbein und ein Knabe erlitt Verletzun⸗ 
gen am Auge. — Die Beamten und Arbeiter 
der Eiſenbahnwerkſtätten in Stargard 
unternahmen am Sonmabend in zwei Extra⸗ 
zügen einen Ausflug nach Kolberg. — Bürger⸗ 


meiſter Prochnow in Gollnow iſt zum 
an Bürgermeister von Sorau gewählt 
worden. 1 


( ĩ FERNE WELT TREE 
Kunſt und Literatur. 


Im Alter ſich friſch und geſund zu erhal- 
ten, iſt eine Aufgabe, die vielen ſchwer wird, 
zweifellos ſpielt dabei die, Lebensweiſe eine 
große Rolle und dürfte daher für „unſere 
Alten“ und auch für ſolche, welche dies werden 
wollen, ein Buch von Intereſſe ſein, welches 
ein im 85. Lebensjahr ſtehender praktiſcher 
Arzt, Primararzt Dr. J. Hermann, im 
Verlage von Otto u. Co. in Leipzig (Preis 
1,50 Mark, geb. 2 Mark) herausgegeben hat. 
„Die Lebensführung im hohen 
Alter“ betitelt es ſich und iſt von durchaus 
praktiſcher Bedeutung, indem einerſeits die im 
hohen Alter auftretenden körperlichen und 

geiſtigen Veränderungen eingehend gewürdigt 
werden, beſonders aber weil beſtimmte auf Er⸗ 
fahrung beruhende Rathſchläge gegeben wer⸗ 
den, wie ein ſchneller Verfall der = 


und geiſtigen Fähigkeiten aufgehalten wird. 

Die Schrift enthält eine Fülle praktiſcher 

Lebenserfahrung und wird jedem älteren 
ine jeder älteren Dame eine Herzensfrende 
eiten. 

Ein Gespenst. Roman von Gregor 
Samarow. (Preis broſch. 3 Mark, fein geb. 
4 Mark.) Breslau, Schleſiſche Verlagsanſtalt 
von S. Schottlaender. Eine ſchuldbeladene 
Vergangenheit wirft ihre en auf die 

Gegenwart und die Zukunft eines Lebens, 
das, unter der zur Verzweiflung führenden 
Folter der Drohungen und Erpreſſungen eines 
ſchurkiſchen Mitwiſſers jenes Geheimniſſes ſich 
windend, der Vernichtung preisgegeben ſcheint. 
Mit der bei dem Verfaſſer bekannten, wohl⸗ 
thuend berührenden ſprachlichen Eleganz und 
packenden Darſtellung iſt dieſe an aufregenden, 
effektvollen Situationen reiche Handlung er- 
zählt; die Machinationen erfinderiſchen und 
gewiſſenloſen Verbrecherthums ſind ebenſo 
feſſelnd und ſpannend, wie die Qualen und 
Leiden des verfolgten Opfers überzeugend und 
ergreifend dargeſtellt. — In demſelben Verlag 
erſchien: Nach dem Sturme und Der 
Supplent. Novellen von C. Vollbrecht. 
(Pr. broſch. 2,50 Mk., geb. 3,50 Mk.) Zwei 
mit einander wirkungsvoll kontraſtirende 


Stadtperordneten-Verſammlung 
am 12. Juni 1902, pünktlich 5½ Uhr. 
Geme in ſame Sitzung mit dem Magiſtrat zur Vor⸗ 
nahme der Wahl von 5 Vertrauensmännern für den 
für das Jahr 190 zu bildenden Ausſchuß des König⸗ 
ichen Amtsgerichts zu Stettin. 
. Richt öffentliche Sitzung. 
J. Bericht der Kommiſſion zur Vorbereitung der 
Wahl von zwei unbeſoldeten Stadträthen. 
1. Wahl je eines Mitgliedes der 5. bezw. 29. 
Armen⸗Ko mmiſſion. 
2.3. Aeußerung über die Perſonen der zu 2. und 3. 
Maſchineumeiſtern des Hafens gewählten Ma⸗ 
ſchiniſten. 
Nachbewill gung von 52 % zu Titel II Kap. 2 
Poſ. 32 (1901). 
Petition zweier Stenographen betr. Wiederein⸗ 
führung der ſtenographiſchen Aufnahmen der 
Verhandlungen der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


ung. 

Petition eines ſtädtiſchen Lehrers um Gewährung 
von 500 % für lleberſtunden während Ver⸗ 
waltung der Rektocatsgeſchäfte. 

. Aeußerung über die Perſonen zweier zu Schul⸗ 

dienern gewählten Mititärauwärter. 

Wahl eines Schic sman es des 30. Bezirks. 

„Bewilligung von ſe 50 % an 4 ſtädtiſch. 
Arbeiter aus Anlaß ihrer 25jährigen Dienſtzeit 
bei der Stadtgemeinde Stettin. 

Aeußerung über die Perſon eines zum Stadt⸗ 
baumeiſter gewählten Regierungsbaumeiſters. 

„ Aeußerung über die Perſon eines zum Werk⸗ 
führer des ſtädtiſchen Elektricitätswerkes ge⸗ 
wählten Werkmeiſters. 

Bewilligung einer einmaligen Unterſtützung von 

50 , an einen ſtädtiſchen Unterbeamten. 

14. Wahl von 2 Arbeitgebern und 2 Arbeitnehmern 

as Ausf huß mitglieder für den Arbeitsuachweis. 

nr Oeffentliche Sitzung. 
de Wahl von zwei unbeſoldeten Stadträthen. 

1. Bewilligung von 2520 / als Enteignungsent⸗ 

ſchädigung für eine von dem Grundſtück Ober; 

91 778 hierſelbſt zu enteiguende Parzelle von 
4 am 


qm, 

2. Bewilligung von 2363,10 % lleberſchreitungen 
bei Titel V — Kurkoſten für Dirnen. 

8 von zuſammen 3100,90 % für 

einigung pp. des Verwaltungsgebändes an der 

Magazinſtraße. Fr 

4. Bewilligung von zuſammen 8300 % für die 
Legung von Gas⸗ und Waſſerröhren in der; 
Euſtav⸗Adolfſtraße. 

„Nachbewilligung von zuſammen 90 199,83 A 
Ueberſchreitungen, welche bei den in letzter Zeit 
ausgeführten größeren Bauanlagen entſtan⸗ 
den ſind. 8 

. Kenntnißnahme des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſions⸗ 
Protokolls für Mai 1902. 


* 


been Taffen. 


Bellevne⸗Theater. 

Suppé's „Boccaccio“ ging am geſtrigen 
Sonntag bei vollem Hauſe in Scene. Es iſt eine 
Operette, bei welcher nicht nur an die Soliſten, 
ſondern auch an das Chor hohe Anforderungen 
geſtellt werden, denen geſtern in erfreulicher Weiſe 
unter der umſichtigen Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Moerike die ganze Aufführung gerecht 
wurde. Fräulein Kittel brachte in der Titel⸗ 
rolle ihre Stimme vortheilhaft zur Geltung, die 
Darſtellung konnte im 1. Akt etwas flotter ſein, 
nach der Verkleidungsſcene im 2. Akt wirkte ſie 
als dummer Banuernburſche überaus erheiternd, 
Die drei verliebten Bürgerfrauen fanden in Frau 
v. Redwitz, Fräulein Künzer und Fräulein 
Leonhardt angemeſſene Vertretung. Erazibs 
geſpielt wurde die „Fiametta“ durch Fräulein 
Ballot, auch geſanglich verdiente ihre Leiſtung 
Anerkennung; das Lied „Hab' ich nur deine 
Liebe“ brachte derſelben ſtürmiſchen Beifall ein. 
Der „Prinz Pietro“ giebt dem Säuger nur wenig 
Gelegenheit, beſonders hervorzutreten, Herr 
Günther⸗Braun verſtand es aber, durch 
humorvolle Darſtellung der Partie Geltung zu 
8 Beſondere Anerkennung verdiente 

err 


die Partie des „Faßbinders Lotteringhi“ friſch 
und flott ſang und auch durch ſein gewandtes 
Spiel der Figur Eindruck zu verleihen wußte; 
die beiden weiteren Rollen der betrogenen Ehe⸗ 
männer wurden von den Herren Picha (Lam: 
bertuceio) und Filiszezanko (Scalza) humor⸗ 
voll wiedergegeben. Chor und Occheſter ließen 
nichts zu wünſchen und die Inſcenirung der 
Operette war wieder ſehr ſorgfältig. Die Geſamt⸗ 
Aufführung wurde mit lebhaftem 8 eee 


Elyſium⸗Theater. 

Der geſtrige Sonntag brachte uns zwei 
vortreffliche alte Luſtſpiele von oft erprobter 
und bei guter Darſtellung noch immer unge⸗ 
ſchwächter Wirkſamkeit — aber, aber, die Vor⸗ 
ſtellung dauerte wieder bis 11½ Uhr, iſt das 
nicht ein bischen lange? Im Grünhofer 
Muſentempel ſind doch nun einmal Verwand⸗ 
lungen unter einer kleinen Viertelſtunde kaum 
zu bewältigen, deshalb ſollten für Parforce- 
aufführungen mindeſtens keine Stücke gewählt 
werden, die zu jedem Akt einen Scenenwechſel 
verlangen. Geſpielt wurde übrigens recht brav, 
ſowohl in dem hübſchen Benedix'ſchen Einakter 
„Die Dienſtboten“ wie in den „Wohl⸗ 
thätigen Frauen“ von L'Arronge. Das 
erſtgenannte Stück gab Herrn Sand h'age 
Gelegenheit, als „Buſchmann“ mit einer ſorg⸗ 
ſam ſtudirten Charakterrolle hervorzutreten, 
außerdem zeichnete der geſchätzte Darſteller für 
die mit Geſchick durchgeführte Regie. In dem 
flotten Enſemble thaten ſich ferner hervor die 

Frau Margreiter (Köchin), Frl. 
Braungardt (Stubenmädchen) und Frau 
Paulſen (Kammerjungfer), ſowie die 
Herren Wagener (Reitknecht) und Paul 
ſen (Kammerdiener). Beſonders zu erwäh⸗ 
nen iſt jedoch Frl. Stefi Margreiter, 
deren „Milchmädchen“ eine ganz prächtige 
Leiſtung darſtellte. Auch die kleinen Partien 
waren gut beſetzt, ſodaß nirgends etwas ver⸗ 
dorben wurde. — Auch von den „Wohlthätigen 
Frauen“ läßt ſich nur günſtiges berichten. 


7. Genehmigung, daß ein beſoldetes Magiſtra s- 
mitglied für die Zeit vom 1. Juli 192 bis 
30. Juni 1903 zum Vorſitzenden des Gewerbe⸗ 
her für den Stadtbezirk Stettin gewählt 
wird. 

. Petition eines Eigenthümers um proviſoriſchen 

Anſchluſſes ſeines Grundſtücks an die ſtädtlſche 

Waſſerleitung. 

Genehmigung der Abänderungen der Umſatz⸗ 

ſteuer-Ordnung. 

Bewilligung von 5868,34 % Vertretungskoſten 
aus Titel 1 Kap. 2 Poſ. 76 des Etats 1901 

Kenntnißnahme von dem ablehnenden Beſcheide 
des Königlichen Regierungs⸗Präſidenten bezügl. 
der Einrichtung einer J. Klaſſe für See 
maſchiniſten. 

Petition der 9 älteſten Vermeſſungs⸗-Arbeiter 
der ſtädtiſchen Plankammer um Erhöhung ihres 
Tagelohus. 

. Vorlage mit dem Antrage, den bei Entlaſtung 
der Rechnung des Kuhbergſtiftes 1900/01 ge⸗ 
machten Vorbehalt fallen zu laſſen. 

Genehmigung zur Uebertragung von 37,50 A 
aus 2 85 VIII — 22 — 20 auf Titel X — 
3 - 60. 

. Eine Vorkaufsrechtsſache. 

Bewilligung von 725 %, um den Droſchken⸗ 
halteplatz Paradeplatz, Ecke Bismarckſtraße, ver⸗ 
ſuchsweiſe mit waſſerdichtem Pflaſter und 
ſtändiger Rinnſteinſpülung zu verſehen. 

Ertheilung eines Ausnahmekonſenſes für das 
Grundſtück Krefowerftraße 41b gegen Zahlung 
von 21 918,70 A 

. Abführung von 97 849,04 % von E.⸗O. Titel! 
1895/96 — Ankauf des Rückforth'ſchen Grund⸗ 
ſtückes zur Erweiterung des Krankenhauſes — au 
E.⸗O. Titel V. 

. Bewilligung von 200 % für Reinigung der 

Schulbäder in der 27. und 28. Gemeindeichul:. 
Uebertragung von 1000 , welche für das 

Patronatsgeſtühl von St. Jacobi bewilligt waren, 

auf Titel! Kap. 18 pro 1902ſ/½. 

Bewilligung der höheren Miethsentſchädigung 
au einen ſtädtiſchen Lehre r. : 

Vorlage mit dem Antrage, den Kinderbewahr⸗ 
anſtalten in dem Schulhauſe Kloſterſtraße 1 ein 
Zimmer unentgeltlich, jedoch gegen Entſchädigung 
für Heizung, Beleuchtung pp., zur Verfügung zu 
ſtellen. 5 

Uebertragung von 197,50 % im Etatsjahre 
1901 nicht verbrauchter Mittel auf Titel }! 
Kay. 20 Poſ. 37 pro 1902. 

Nachbewilligung von 1925,94 % zu Titel W.! 

ap. 10 Pos. 8 — Unterhaltung und Bedienung 
der Langenbrücke. 

. Feſtſetzung der Mehrbelaſtung der Dunzig⸗Par⸗ 
nit⸗Kana“⸗Intereſſenten für die Zeit vom 
1. April 1902 bis 1. April 1905 wiederum in 
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unſer Gemüth bewegenden Margreiter friſch und natürlich vor. 


e 


Wenn mein Gedächtniß nicht trügt, ſo haben 
Frau Klinder (Geheimräthin von Praß) 
und Herr Sandhage (Hubert) früher 
bereits an gleicher Stelle in dem Luſtſpiel mit⸗ 
gewirkt. Jedenfalls vertrat Frau Klinder ihre 
Rolle wieder mit rühmenswerther Nobleſſe 
und Herr Sandhage brachte als Faktotum die 
auf ſeine Seite — „Bum!“ Den 

„Major von Rodeck“ gab Herr Büttner 
äußerſt ſympathiſch und neben ihm hielt ſich 
Fr. Lilli Baum als „Martha Stein“ recht 
wacker. Das Ehepaar „Möpſel“ wurde durch 
Pr Pichon und Frl. Walenski mit 
olg vertreten, ihren Sprößling „Julius“ 
ein jüngeres Mitglied der Familie 
Zu nen⸗ 
nen wäre dann noch das famoſe Domeſtiken⸗ 
paar „Werner“ (Herr Hartenstein und 
Frl. Stefi Margreiter), die weiteren 
Rollen find minder wichtig, doch ließ die Ver ⸗ 
tretung nichts zu wünſchen übrig. Als Spiel⸗ 
leiter erwarb ſich Herr Büttner Anerken- 
— ur MB 


Aus den Bädern, 

Obwohl die Witterung im Monat Mat nicht 
ſehr einladend war, war der Beſuch der Bäder 
doch ſchon erfreulich und die bereits eingegangenen 
Meldungen laſſen erhoffen, daß die Frequenz im 
Allgemeinen die des Vorjahres überſchreiten dürfte. 
In Teplitz⸗Schön au waren bis zum 3. Juni 
bereits 995 Kurgäſte eingetroffen, davon 246 in 
den öffentlichen Inſtituten und Badehäuſern. In 
Suderode im Harz weiſt die Kurliſte bereits 
586 Perſonen auf, wobei allerdings auch die 
Paſſanten eingerechnet ſind. Bad Warm⸗ 
brunn im Rieſengebirge hatte am 5. Juni be⸗ 
reits 711 Kurgäſte (gegen 674 im Vorjahre) auf⸗ 
zuweiſen und die Zahl der Erholungsgäſte und 
Durchreiſenden war trotz der Ungunſt der Pfingſt⸗ 
tage um ca. 160 Perſonen geſtiegen; auch in 
Schreiberhau ſind bereits zahlreiche Sommer⸗ 
gäſte eingetroffen, welche trotz der jetzt einge⸗ 
tretenen warmen Witterung zum Theil noch einen 
„Aufſtieg im Schnee“ auf die Koppe machen 
konnten. In den Oſtſeebädern beginnt 
die eigentliche Kurzeit erſt am 15. Juni, aber 
ſchon in den letzten Tagen machte ſich regeres 
Leben bemerkbar und die Beſtellungen von Woh⸗ 
nungen mehren ſich täglich. Der Sonntagverkehr 
von Ansflüglern hat gegen das Vorjahr etwas 
nachgelaſſen, wozu wohl die Erhöhung der Fahr⸗ 
preiſe für die Sonderzüge Berlin⸗Stettin die 
Veranlaſſung giebt. 
C Acc ̃˙—¼ĩũ BETTEN 


Viehmarkt. 


Berlin, 7. Juni. Städtiſcher Schlacht: 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 


ſtanden zum Verkauf: 3631 Rinder, 1374 Kälber, 
10 267 Schafe, 7527 Schweine. Bezahlt wurden 
ür 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 

ark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ansgemäftete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 60; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 52. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 60; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 56; ec) gering genährte 51 bis 53. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
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e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 48 bis 51; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 43 bis 46. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 80; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 64 bis 68; 
e) geringe Saugkälber 50 bis 54; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 48 bis 54. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 66; b) ältere Maſthammel 60 bis 62; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 55 bis 58; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280 — 280 Pfund ſchwer 58 bis 59; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber bis —; 
e) fleiſchige 56 bis 57; d) gering entwickelte 54 
bis 55; e) Sauen 52 bis 53, 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
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Höhe der allgemeinen etalsmäßigen Gewerbe⸗ 
ſteuerzuſchläge. 

Bewilligung von 182,90 % an Prämien und 
Koſten für die Verſicherung von Dekorationen, 
Verſatzſtücken ꝛc. im Stadttheater. F 

„Genehmigung zur Verpachtung von Kämmerei⸗ 

Wieſen im ſtädtiſchen Revier Wolfshorſt für in 

Ganzen jährlich 636 % 

Uebertragung eines Reſtbetrages aus dem Etat 

1901 in Höhe von 10 064,74 % für die Ju⸗ 

ſtaudhaltung eines Schmuckplatzes au der Mühlen⸗ 

ſtraße, auf Titel IV — 25 f pro 1902 
für die Umwährung des Friedhofes. 

„Genehmigung zur Uebertragung von 10000 % 
zwecks Fertigſtellung des Schmuckplatzes D ai 
der verlängerten Friedebornſtraße. 

„Genehmigung, daß die im abgelaufenen Etats 
jahre nicht verausgabten Beträge von zuſammen 
787,91 auf Titel I — 14 — 20 pro 1902 
— Unterhaltung und Pflege der ſtädtiſchen 
Sammlungen — übertragen werden. 

. Vorichlag zweier Mitglieder zur Stadtſchulden⸗ 
tilgungs⸗Kommiſſion. 

. Genehmigung zur Vermiethung einer 1000 qm 

roßen bisherigen Wieſenflöche des ehemaligen 
Fot ſchen Petroleumhofes für jährlich 15 . 
pro Jahr und qm. 

. Zuſtimmung zur Vermiethung einer ca. 9 N. 
großen Fläche an der Parnitz gegenüber der 
Garniſon⸗Waſchanſtalt für jährlich 20 % 

Ertheilung des Zuſchlages zur Verpachtung von 

11 Wit enflächen in den Revieren Kratzwiek, 

Schützenwerder, Blothans und Bodenberg für 

insgeſammt 225 %, jährlich. 

Ertheilung eines Ausuahmekonſenſes für das 

Grundſtück Turnerſtraße 27a gegen Zahlung 

von 5119,33 % 

. Ertheilung der Entlaſtung über die Jahresrech⸗ 
nung der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1901. 

Bewilligung von 1220 % für bauliche Ver⸗ 

änderungen und Reparaturen im Haufe Groß 

Woll weber ſtraße 54. K 

Nachbewilligung von 234 % für Einrichtung 

des Geſchäftsraumes des ſtädtiſchen Obergärtners. 

Bewilligung von 4500 % für ortsſtatutariſche 

Herſtellung des Bürgesſteiges vor dem Ver⸗ 

waltungsgebände der Gasanſtalt J. 

Genehmigung, daß die im Etatsfahre 1901 

nicht verbrauchte Summe von 2195,31 % au, 

das Etatsjahr 1902 übertragen werde. 

Bewilligung von 3000 % aus den Mitteln der 

Karkutſch⸗Stiftung für die Vornahme von Bohr⸗ 

verſuchen im Diſtrikt 63 der Oberförſterei 
Klütz. Die fragliche Fläche iſt zur Errichtung 
einer Lungenheilauſtalt in Ausſicht genommen. 

Nachbewilligung von 1994,90 % zu Titel IV 
pro 1901 — Verwaltung der Friedhöfe und 
Antagen. 

Feſtſetzung der Gebühren für die Benutzung 
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wickelte ſich allgemein ruhia ab, ſchwere Bullen 
und ältere Ochſen waren ſchwer verkäuflich. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen 
war der Geſchäftsgang in guter Waare glatt, in 
mittlerer und geringer Waare ruhig. Es wird 
vorausſichtlich geräumt. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird geräumt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. Juni. Die Veranſtaltungen 
des hieſigen Grundbeſitzer⸗Vereins 
pflegen ſich ſtets eines außerordentlichen Be⸗ 
ſuches zu erfreiten und es konnte daher nicht 
verwundern, daß das am Sonnabend ver⸗ 
anſtaltete diesjährige Sommerfeſt trotz 
der ungünſtigen Witterung die Räume de 
Etabliſſement Bellevue füllte. Am Nachmittag 
ee das Wetter noch den Aufenthalt im 

„ woſelbſt die Kapelle des Pionier⸗ 

Bataillons unter Leitung des Herrn Hartig 
konzertirte und ein anmuthiger Damenflor 
den Klängen lauſchte. Gegen Abend machten 
ſich aber die Unbillen der Witterung enerk. 
bar, ſie konnten aber die heitere Stimmung 
nicht ſtören, welche im Theater durch „Das 
ſüße Mädel“ angefacht war und ſich im Laufe 
der gelungenen Vorſtellung weiter entfaltete. 
Dieſe Stimmung hielt auch an, als man nach 
dem Theater im Saale das Konzert, „einge: 
keilt in fürchterlicher Enge“, anhören mußte 
und ſie erreichte ihren Höhepunkt, als die 
heiteren Tanzweiſen die Jugend — und auch 
manches alte Paar — zum Tanze rief. 
Im Städtiſchen Arbeits⸗ 
nachweis wurden im Monat Mai von Ar- 
beitgebern 96 offene Stellen für Männer ge⸗ 
meldet, davon wurden 64 durch Zuweiſung 
von Arbeiten, 19 durch Zurücknahme der 
Meldung und 13 durch Streichung nach Friſt⸗ 
abkauf erledigt. Für Frauen wurden 106 
offene Stellen gemeldet, von denen 53 durch 
Zuwefſung von Arbeiten, 22 durch Zurlick⸗ 
nahme der Meldung und 31 durch Streichung 
erledigt werden konnten. Von Arbeitnehmern 
gingen 155 Geſuche von Männern und 59 von 
Frauen ein, von Erſteren erhielten 64, von 
Letzteren 53 Arbeit zugewieſen. 

— In Eberswalde iſt eine Petition in 

Umlauf wegen Einlegung je eines Schnell⸗ 

uges von Eberswalde nach 
Frankfurt a. O. und zurück, der Magiſtrat 
von Eberswalde hat ſich der Petition ange⸗ 
ſchloſſen. 

* In der Gartenſtraße wurde aus einem 
Garten ein 30 Meter langer Gummiſchlauch, 
aus einem anderen eine Anzahl Tiſchdecken 
und Servietten ſowie eine Wagendecke ge⸗ 
ſtohlen. 

* Vorgeſtern Abend gegen 11 Uhr wurde 
in der Paſſauorſtraße ein angetrunkener Zim⸗ 


mergeſelle von vier Strolchen angefallen und j 


ſeines Wochenlohnes in Höhe von 26 Mark 
beraubt. Die Thäter entkamen. Der Ge⸗ 
plünderte bezeichnete mit aller Beſtimmtheit 
einen fremden Fleiſchergeſellen als Haupt 
thäter und wurde dieſer Mann nebſt drei Be⸗ 
gleitern geſtern Abend ſiſtirt. Zwei von den 
Leuten vermochten ſofort ihr Alibi nachzuwei⸗ 
fen und wurden beide natürlich entlaffen, 
während die anderen einſtweilen in Haft blei⸗ 
ben mußten. Die Angaben des Beraubten kön⸗ 
nen freilich als abſolut zuverläſſig nicht gelten. 


— Betriebs ⸗ Ergebniſſe der 
3 Straßen⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellich aft: 1 
* 8 Einnahme Sachen 

gen⸗ 

Ä Mark kilometer 

Mai 1902 94 640,15 350 927,5 
Mai 1901. 100 182,40 339 920,0 
vom 1. Januar bis ult. 

Mai 1902 . . 426 247,95 1 676 771,4 
vom 1. Januar bis ult. 

Mai 190. 425 356,05 1 638 604,7 


In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1410 Portionen Mittag⸗ 
eſſen verabreicht. 


* Zu einem ſchlimmen Auftritt kam es 
geſtern in einem Harfe der Guſtav⸗Adolf⸗ 
ſtraße. Dort wohnt eine Familie Kieppler, 
in der es häufig Streit gegeben haben ſoll. 
Seit einiger Zeit war ein Sohn der Frau K. 
aus deren erſter Ehe, der Schiffsheizer Rich. 
Remlin, von Aneerika zurückgekehrt und 
dieſer gerieth nicht ſelten mit dem Stiefvater 
hart zuſammen. Geſtern nun wurde wäh⸗ 
rend eines ſolchen Streites von dem jüngſten 
Kieppler deſſen Bruder Erich herbeigerufen. 


und Bedienung des Harmonjums in der Kapelle 
des Hanptfriedhofes und Bewilligung von 300 
i für die Bedienung deſſelben für das laufende 
Jahr. 

Uebertragung von 5799,30 , nicht veraus⸗ 
gabter Gelder aus dem Vorjahre auf Titel IV 
pro 1902 (Ausbeſſerung des Berliner Thores). 

„ Anftellung eines Tagewärters auf dem Nemitzer 
Friedhofe und Genehmigung, daß bis auf 
Weiteres in den Sommermonaten der Friedhof 
erſt um 6 Uhr Morgens geöffnet wird. 

. Eine Vorkaufsrechtsſache. 

Bewilligung von 3000 % jährlich aus Ueber⸗ 

ſchüſſen der Sparkaſſe an den Verein Fir Ferien⸗ 

Kolonien und Speiſung armer Schulkinder. 

Genehmigung der Fluchtlinienpläne Stel tin⸗ 

Grabow. 

Genehmigung der Abänderung des Fluchtlinien⸗ 

planes der Scharnhorſtſtraße. 

Genehmigung eines Vertragsentwurfes mit den 

Pommer ſchen Induſtrie⸗Verein auf Aktien betr. 

Herſtellung der Straße 45 und der Porkſtraße 

und Ertheilung von Ausnahmebankonſenſen. 

„ Mebertragung von 24 194.67 , Reſtgelder aus 
dem vorigen auf das laufende Etatsſahr. 
Bewilligung von zuſammen 236 % für die 
Desinfektion der auf der Silberwieſe einge⸗ 

richteten Viehverladeſtelle.“ 

Genehmigung des Abſatzes 1 des § 17 der Fried⸗ 

hof⸗Ordnung. 

Erthellung des Zuſchlages für die Parzelle 1 

des Grundſtückes Langebrückſtraße 4 an einen 

hieſigen Bürger auf das Angebot von 550 % 


ſchädigung an einen ſtädtiſchen Lehrer. 


56. Bewilligung der erhöhten Miethsentſchädigung] 


an einen ſtädtiſchen Lehrer. 

„Kenntnißuahme von der Ablehnung der bean⸗ 
tragten Summe von 520 % für Maßnahmen 
zur Verhütung von Diebſtählen in einer der 
hieſigen Gemeideſchulen. 


58. Bewilligung von 1150 % für Herſtellung eines 


tg und Turnplatzes der 27/28. Gemeinde: 
chule. 
59. Antrag des Magiſtrats, die der Stadt von 


Herrn Stadtrath Dr. Dohrn angebotene Samm⸗ | ©, 


lung von Bronce-Abgüſſen mit Dank anzu⸗ 


nehmen und zur Unterbringung derſelben ſowie 


von Theilen der naturwiſſenſchaftlichen Samm⸗ 
lung Räume in der ehemaligen Gewerbeſchul 


Inſtandſetzung dieſer Räume zu bewilligen. 


60. Rückäußerung des 
des Vereins für 
auf bie Petition des Bezirks⸗Vere 


pro qm, 
Nachbewilligung von 19,17 % Miethsent⸗ |: 


[4 
zur Verfügung zu ftellen, ſowie 3000 % für 


1 auf die Petition] 
a fomwic.} 

us Nen⸗ 
Tornen-Weftend und des Stettiner Gewerbe: 
ſchutzvereins. Bewilligung von 4000 % zur 


Letzterer ging mit einem Meſſer auf Remlin 
los, ſtieß denſelben dann auf den Haus flu: 
hinaus und warf ihn mit ſolcher Gewalt zu 
Boden, daß R. einen Schädelbruch erlitt 
Außerdem ſoll Remlin achtzehn Meſſrſtiche 
davongetragen haben. Erich Kieppler 
wurde verhaftet. 

* In der ſtädtiſchen Badeanſtalt er” 
trank geſtern Mittag der Bollwerk 3 wohne 
hafte, 19 Jahr alte Hausdiener Hermann 
Polzin. 

— Zählungen der Reiſenden 
während der Sommerfahrplanszeit werden in 
der Zeit vom 11. bis 13. Juni, 16. bis 1 
Juli und 13. bis 15. Auguſt ſtattfinden. Um 
ein richtiges Bild von der Beſetzung der Eiſen⸗ 
bahnzüge zu gewinnen, ſollen auch die ſämt⸗ 
lichen Plätze und Achſen mitgezählt werden., 
mit Ausnahme derer, die ſich in Dienſt⸗ und 
Schutzabtheilen, in Poſt-, Gepäck und rer 
wagen befinden. 4 

— Ueber die Vorbildung der zus 
Lehre in einer Apotheke zuzu⸗ 
laſſenden Frauen und Mädchen hat 
der Kultusminiſter eine Beſtimmung getrof. 
fen, in welcher darauf hingewieſen wird, daß 
nach dem Beſchluſſe des Bundesrathes vom 
20. April 1899 dem wiſſenſchaftlichen Be 
fähigungszeugniſſe für den einjährig⸗freiwilli⸗ 
gen Militärdienſt das Zeugniß einer als be⸗ 
rechtigt anerkannten Schule über den Erwerb 
der entſprechenden wiſſenſchaftlichen Vorbil⸗ 
dung gleich zu erachten iſt. Ein ſolches Zeug⸗ 
niß können aber auch die Frauen erwerben; 
ſie werden dies am einfachſten bewirken, indem 
ſie an einem Progymnaſium oder Realpro⸗ 
gymnaſium die Reifeprüfung als Extranee⸗ 
rinnen ablegen. Die Abſolvirung des Lehr⸗ 
kurſus einer höheren Töchterſchule iſt als hin⸗ 
reichende wiſſenſchaftliche Vorbildung für den 
Eintritt in den Apothekerberuf auch dann nicht 
anzuſehen, wenn von der Bewerberin gleich⸗ 
zeitig der Nachweis über das Vorhandenſein 
genügender Kenntniſſe in der lateiniſchen 
Sprache erbracht wird. 

— In richtiger Erkenntniß der wachſen 
den Bedeutung des kaufmänniſchen Unterrichts⸗ 
weſens hat ſich ſeit ungefähr einem halben 
Jahre ein Verband Deutſcher Han⸗ 
delsſchullehrer und kaufmänniſch ge⸗ 
bildeter Bücher⸗Reviſoren zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes, Förderung 
des privaten Handelsſchulweſens und zum 
Schutze des Publikums gebildet, welcher das 
geſamte Deutſche Reich umfaßt. Behörden 
und maßgebende Korporationen, ſowie maß⸗ 
gebende Kreiſe des Auslandes bringen dieſer 
Bewegung wohlwollende und erſichtliche Be⸗ 


achtung entgegen. Die bedeutendſten privaten 
Handels-Unterrichts⸗Inſtitute Deutſchlands 
haben ſich dem angeſchloſſen. Vor ⸗ 
i des Verbands⸗Präſidiums iſt Herr 


tender 

Handelsſchul⸗Direktor Gierke in Dortmund. 
Offizielles Verbands⸗Organ iſt das „Archiv 
für junge Kaufleute“ (Verlag: H. Strahlen⸗ 
dorff's Handels⸗Akademie, Berlin). Nähere 
Informationen ertheilt der vom Verbande 
zum Provinzial⸗Präſidenten für Pommern er⸗ 
nannte Handelslehrer und Verbande⸗ 
Bücher⸗Reviſor M. Krüger, Stettin, Barnim⸗ 
platz 2. Beitritts-Erklärungen zum Verbande 
ſeitens der Herren Intereſſenten nimmt Herr 
M. Krüger gleichfalls entgegen. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
au ae} morgen e 
Theater beginnende pie 0 E 
Theaters hinzuweiſen, welches it Van 
meiſter Solneß“ ſeinen Anfang ninmmt, einem 
Ibſen'ſchen Stück, das hier noch nicht zur Auf. 


führung gelangte. Da das Gaſtſpiel nur auf 
drei Abende beſchränkt iſt, dürfte es große Zug- 
kraft ausüben. 


* Vorgeſtern Abend um 9 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Mönchenſtraße 3 
gerufen, woſelbſt durch Herabfallen einer 
Hängelampe ein kleiner Brand verurſacht 
worden war. — Ein Deckenbrand im Erd⸗ 
geſchoß des Hauſes Große Wollweberſtraße 42 
veranlaßte geſtern Vormittag gegen 11 Uhr 
eine Allarmirung der Feuerwache. — Geſtern 
Nachmittag gegen 3 Uhr brach Ludwigſtr. 3, 
im Hinterraum eines Ladens Feuer aus und 
wurde die Feuerwehr dorthin gerufen. Es 
brannten Feuerwerkskörper, ein Schrank und 
Vorhänge. 

* Der Inhaer einer in der Breitenſtraße 
Reſtauration verunglückte 


Unterſtützung und etwaigen Neueinrichtung einer 
3 b. 


„Krippe. 
61. Ertheilung der Eutlaſtung über die Jahres⸗ 
rechnung der Eisbre her pro 1901. 
Dr. Scharvlau. 


Bekanntmachung. 


Die Verlegung von Gas- und Waſſerleitungs⸗ 
röhren am Vollwerk und auf der Großen Laſtadie 
im Anſchluß an die bereits verlegten Röhren über 
die neue Lange Brücke ſowie die Herausnahme der 
über die alte Brücke führenden Leitungen nebſt 
Dükern ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Unternehmer können Angebotsformulare gegen 
1. Mark im Bureau der Gasanſtalt beziehen ſowie 
die betreffenden Zeichnungen und Bedingungen 
daſelbſt einſehen. 2 z 

e Firmen werden hierdurch ein⸗ 
geladen, die im Bureau der Gasanſtalt ausliegenden 

edingungen durch r Unterſchrift an⸗ 
zuerkennen, und ihr Angebot eigenhändig unter⸗ 
ſchrieben, verſiegelt und mit entſprechender Auf- 
ſchrift verſehen am Dienftag, den 17. Juni, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, im Bureau der Gasanftalt, Pom - 
merensdorferſtr. 25, einzureichen, woſelbſt die 
Eröffnung der Angebote in Gegenwart erſchienener 
Bieter erfolgen wird. 


Der Magiſtrat, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Wer Sternberg 


(Mecklenb.) f. Maschinen- u. Blectr.- 
Ingen., Techn., -Werkmeist. Ein- 
jehr. Kursus. Lehrwerkstätte. WM 


a Dank ! 


RL =. . 7 * = * as 
Schon längere Zeit hatte ich ein neroöſes en, 


wie Kopfſchmerzen, Schwindel, Blutandrang zum Kopfe, 

Augſtgefühl, Herzllopfen, Auſſtoßen, ſchlechte Verdauum 

. U. 8 — — 
N Seile nervöſer Leiden von 

B. B. eh chei München, Ba 


9 8520 
ift und I 


. Tilsewisehken, 
Kreis Ragnit in 
0 Oſtpreußen. 
Fr. Eduard Meyer. 


* 


Hebung davon; er mußte die Hülfe der SG n Ende Toptenmber d. . 
mitätswache in Anſpruch nehmen. Gumbinnen verlaſſen und in ſeiner pommer⸗ 


en In letzter Nacht ließ 
tätswache ein Monteur ve £ 
er Schlägerei eine fünf Zentimeter! — Der Dampfer „Thomas Wilſen“ iſt, 
ange Hiebwunde am Kopf daewongetragen wie aus Norfolk gemeldet wird, in Folge Zu⸗ 
hatte. ſammenſtoßes mit einem anderen Dampfer bei 
* Geſtern früh kurz vor der Abfahrt des Duluth geſunken. Neun Mann von der Be⸗ 

Dampfers „Wolliner Greif“ ſtürzte der Führer ſatzung find ums Leben gekommen. 5 
des Schiffes, Kapitän Neumann, in die — In Romany wurden zwei gefüllte 
Oder. Hülfe war ſofort zur Stelle und gelang Naphthareſervoirs und 24 Bohrthürme durch 

denn auch die Rettung des Verunglückten. Feuer vernichtet. = 
In Greifenhagen wurde geſtern — Die Köche und Kellner der Mailänder 
Nachmittag der Dachſtuhl der dortigen Hotels und Reſtaurants haben die Arbeit 
Dextrinfabrik durch einen größeren Bran d niedergelegt, um eine Beſſerung ihrer Lage 
nahezu vollſtändig zerſtört und das, Fabrik- herbeizuführen; das von den Arbeitgebern vor⸗ 
gobäude ſelbſt ebenfalls nicht unerheblich be⸗geſchlagene Schiedsgericht haben die Aus⸗ 
ſchädigt. ſtändigen abgelehnt. Zwei der Streikenden 

* Seitens der Reichskommiſſion für dieſſind verhaftet worden. 6 

Stettiner Feſtungsgrundſtücke wurde heute die — Aus Fort de France wird berichtet, am 
am Paradeplatz, neben dem Garten der Ge- 6. d. Mts. fand neuerlich eine ſchreckliche 
nerallandſchaft belegene Bauſtelle öffent- Eruption ſtatt. Die Stadt wurde in tiefe 
lich zur Verſteigerung gebracht. Die Parzelle Finſterniß gehüllt. Mehrere Fiſcher mit ihren 

hat bei 27 Meter Front und 56 Meter Tiefe Booten werden vermißt. FE 
eine Größe von 1512 Quadratmeter. Es Cadinen, 6. Juni. Ihre Majeſtäten 
wurde nur ein Gebot abgegeben und zwar von der Kaiſer und die Kaiſerin ließen ſich heute 
durch den Direktor der Motorenfabrik te 


Kaufleuten Richard Roſenſtein und 1 Ober 
Richard Braun mit 70 Mark per Quadrat- urſel, Blumenthal, die auf Seiner Majeſtät 
Herrſchaft Cadinen vorhandenen Spiritus⸗ 


meter. 
— p motore und Lokomotiven in den verſchiedenen 
. r Betrieben vorführen. Das Intereſſe Sr. Maje⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. ſtät konzentrirte ſich inſonderheit auf den auf 
S er Zupeligein Saennife Äste) vgklen Tehiese 


ß Set | vorgeführten Spirituspflug, womit die Auf 
gingen pro Tag weit über 1000 Verſicherungs⸗ 1 N 1175 5 
Anträge ein. Die Prämien- und Zinſen⸗Ein⸗ gab des Pflügend- mit Spiritus dun We 


ne urſel als gelöſt und bahnbrechend bezeichnet 
nahme betrug 78 Millionen Mark; das Ver⸗ joſtt 3 Sich 1 
mö ſtieg um 48 auf 320 Millionen, der werden kann. Se. Majeſtät äußerte Sich über 


f die Leiſtungen höchſt anerkennend und zeich⸗ 
Verſicherungsbeſtand um 67,9 auf 920 Milli. nete den Direktor Blumenthal durch Ueber 
nen der Jahres⸗Ueberſchuß von 17 


Mark, a Sant 
Meiltionen Mark (3 Millionen größer als im teich hg ene wie. , uk Auf der 
re vorher) geſtattete das Legen einer Extra- Wagenfahrt von Sosnowice zur Grube Kazt- 
Br bon einer um Die deutſche Affe mir wurde Ingenieur Bobalsky erſchoſſen. 
Aıranz hatte bisher ſolche Zahlen noch nicht Der von Arbeitern verfolgte Mörder, welcher 
dufzuweiſen. ee ſentkam verletzte auf der Flucht noch einen der 
In den nächſten Tagen findet in Paris Verfolger durch einen Meſſerſtich in die Bruſt 
der öffentliche Verkauf der Gemäldegallerie der lebensgefährlich. 
milie Humbert ſtatt; dieſelbe umfaßt 380 


Gemälde und dürfte die Summe von circa 7 
einer Million Franks ergeben. In den ver⸗ Nautiſcher Humor. 


ſich auf der Sani- hen Heimath, wahrſcheinlich Kolberg, dauernd 
rbinden, der bei Aufenth 


alt nehmen wird. 


iedenſten Liegenſchaften der Familie in der Es war vor jetzt etwa 35 Jahren, als eine 
Fan, iſt eits mit dem Verkauf der unſerer alten ſogenannten gedeckten Korvetten 
ten, Viehheerden und der Weinvorräthe im Hafen von Plymouth zu Anker lag. Da⸗ 


gonnen worden. Desgleichen werden die 
uxuswagen in den nächſten Tagen unter den 
Hammer kommen. Es wird verſichert, daß die 
berſchiedenen Räume des Hotels der Humberts 


untereinander telephoniſch verbunden waren 


mals war es ſehr üblich, Fremden, die an 
Bord kamen, Seekadetten als Br durch 
das Schiff mitzugeben. Dieſer rauch hat 
quich viel für ſich, weil die jungen Herren 
dann gezwungen ſind, ſich der fremden 


und daß außerdem in verſchiedenen für Be-] Sprache zu bedienen, und — Uebung macht 
ſucher eingerichteten Zimmern Phonographen den Meiſter. — Es war um die Mittagszeit 


aufgeſtellt waren, wodurch die Humberts alle 
4 den Beſuchern ſtattgefundenen Unter⸗ 
haltungen erfuhren. 
1 en 


als ein alter Herr, höchſt beſcheiden das Back⸗ 
bord⸗Fallreep bemitzend (die Schiffstreppe an 
Steuerbord, das Steuerbord⸗Fallreep, darf 
nur von Offizieren benutzt werden), an Bord 


— (Eine „reiche junge Wittwe“.) 


einem Dorf in Michigan legte vor Kurzem der kam und um Erlaubniß bat, das Schiff ſich 
Poſtbeamte ſeine Thätigkeit nieder, weil er für anſehen zu dürfen. Der Seekadett H. wurde 
eine Dorfbewohnerin eine derartige Menge) als Cicerone kommandirt. H. war ein luſti⸗ 


von Briefen bekam, daß er allein die Arbeit 
nicht bewältigen konnte. Als man nun die 
Sache unterſuchte, ſtellte man feſt, daß dieſe 
rau, die eine Art Hütte in einer elenden 


ger Bruder und entledigte ſich ſeiner Aufgabe 
in höchſt merkwürdiger Weiſe. Dem ſtill 
lächelnden alten Herrn erklärte er in einem 
geradezu erſchütternden Engliſch, daß die 
Reſervemarsſtengen mi 


denen man die ( 


15 der Sea 3 un e, 
v. iffs⸗ vorſtelle, daß man 
aber bis ne im Hafen wegſtaue, weil ſie 
ein Geheimniß und den Blicken von Auslän⸗ 
dern zu entziehen ſei. In dieſer Tonart ging 
es weiter, bis der alte Herr ſich am Backbord⸗ 
Fallreep mit beſtem Danke verabſchiedete. Am 
folgenden Tage war großer Ball beim Hafen⸗ 
admiral. Auch H. war geladen. Als die Gäſte 
an Bord des Flaggſchiffs kamen, wäre unſer 
phantafiereicher junger Seekadett aber doch 
am liebſten wieder 


Schauſpielerin. 


— Ueber die Zukunft der Familien Mar⸗ 
len und Hickel wird jetzt zuverläſſig aus Gum⸗ 
Binnen gemeldet, daß der ſoeben aus dem 
eſtungsgefängniß in Danzig zur Entlaſſung 
gekommene ehemalige Dragoner-Unteroffizier 
arten von verſchiedenen Hotelbeſitzern das r umgekehrt denn am Falle 
Anerbieten erhalten hat, bei ihnen zum Zwecke] reep ſtand der alte freundliche Herr von 
einer Erholung unentgeltlich Aufnahme nebft| geftern, der ſich fo ſtill lä 
erpflegung zu nehmen. Marten beabſichtigt, deln laſſen, aber heute trug er Admirals⸗ 
diervon Gebrauch zu machen und demnächſt] uniform. Mit großer Herzlichkeit empfing er 
das Oſtſeebad Swinemünde aufzuſuchen. Im ſeine Gäſte, und als er H. die Hand drückte, 
Anſchluß hieran will er nach Hamburg über- lachte er hell auf und begrüßte ihn als alten 
fiedeln, wo ein Onkel von ihm Kaufmann iſt, Bekannten. Der „alte Bekannte“ erröthete 
für ſein ferneres Fortkommen zu ſorgen und bückte ſich ſehr tief. Als aber der deutſche 
derſprochen hat. Auch Hickel will nach Ham- Kommandant wiſſen wollte, woher die Be⸗ 
irg gehen, um dort auf Grund feines Zivil- kanntſchaft zwiſchen den beiden ſtamme, ent 
derſorgungsſcheines Stellung zu ſuchen. gegnete der Admiral: O nein Kapitän, unter 
Schließlich wird noch mitgetheilt, daß das alte | Gentlemen iſt Verſchwiegenheit Ehrenfache! 


— — 


Stettin, den 31. Mai 1902. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Juli er. ab werden die Schulgelder für die 
folgenden Schulen erhöht: - 
1. für das Stadtgymnaſium, das Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Realgymnaſtum und das Schiller⸗Nealgymnaſium 
in den Klaſſen VI—IV von 120 % auf 130 44 
jährlich, 
2. für die Kaiſerin⸗Auguſte⸗Viktoria⸗Schule 
in den Klaſſen IX — VII von 84 % auf 90 . 
„ 1 5 V " 108 „ 1 ” 
Auswärtige Schüler und Schülerinnen dieſer Ans 
ſtalten haben vom 1. Juli cr. ab einen Zuſchlag von 
40 % jährlich ftatt bisher 36 % zu dem Schulgelde 


zu zahlen. 
Der Magiſtrat, 
Bekanntmachung. 


Nachdem der erfte Bietungstermin zur Neuverpachtung 
der Domäne Kobbelbude mit den Vorwerken Johannis⸗ 
berg und Schäferei im Landkreiſe Königsberg erfolglos 


Stettin, den 8. Inni 1902. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der SH 5 und 6 des Geſetzes über die 

olizei-Verwaltung vom 11. März 1850 und der 88 
43 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landes- 
verwaltung vom 30, Juli 1883 wird unter Zuſtim⸗ 
nung des Gemelndevorſtandes fir den Umfang des 
ae Stettin nachſtehende Polizei-Verordnung 

aſſen. 

Einziger Paragraph. 

Bei Ausführung der Polizeiverordnung betreffend die 
Lagerung von Breunmaterialien und Nutzholz vom 
14. Oktober 1901 iſt der Königliche Polizei⸗Bräſident 
ermächtigt, die Inhaber der bei dem Inkrafttreten der 
benannten Verordnung bereits vorhandenen Lagerplätze 

n der Befolgung einzelner Vorſchriften derſelben bis 
dum 1. April 1905 2 entbinden. 5 
Der Königliche Polizeipräſident. 


v. Schroeter. 


— —— — . — 
Verdingung von Pflaſterarbeiten auf Bahnhof 
tettin⸗Torney am 14. Juni 1902, Vormittags 11 Uhr. 
gebote hierauf find poſtfrei, verſiegelt und mit der 
Hehrift: „Angebot auf Pflaſterarbeiten“ an die 


. geblieben iſt, wird ei i 1 
getriebsinfpektion 3, Vergſtraße 16, II, bis zu der onnabend, den 12. Aut 1908, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Plenarſitzungsſagſe der Königlichen Regierung hier⸗ 
ſelbſt — Mitteltragheim 40 — Zimmer Nr. 170 vor 
unſerem Kommiſſar, Regierungsrath Roth, anberaumt. 

Die Domäne ſoll auf 18 Jahre, von Johannis 1903 
bis 1. Juli 1921 verpachtet werden. f 

Die Ausbiet ung erfolgt zunächſt mit der Verpflichtung 
des Pächters zum käuflichen Erwerbe des auf der 
Domäne vorhandenen lebenden und toten Wirth⸗ 
ſchaftsiuventars, und ſodann nach Schluß des erſten 
Bietungsganges ohne dieſe Verpflichtung. 

Geſammtfläche rund 686 ha, darunter 253 ha Acker, 
158 ha Wieſen und 232 ha Weiden. 

Grundſtenerreinertrag 13133 % 25 Pf., bisheriger 
Pachtzins 16 756 % 28 Pf. einſchließlich Zinſen von 
. Pachtkantion ¼ der Jahres⸗ 
pacht. 

Bietungsluſtige haben unſerem Kommiſſar ihre Be⸗ 
fähigung als praktiſche Landwirthe und den eigenthüm⸗ 
lichen Beſitz eines Vermögens von 120 000 % nachzu⸗ 
weiſen. Es liegt in ihrem Intereſſe, die hierzu erforder⸗ 
lichen Nachweiſe ſpäteſtens 10 Tage vor dem Bietungs⸗ 
termin beizubringen. 

Die Pachtbedingungen liegen in nuſerer Regiſtratur 
— Zimmer 202 der Königlichen Regierung — und 
auf der Domäne zur Einſicht aus. Auf Verlangen 
Abſchriften gegen Nachnahme der Schreibgebühren. 
Beſichtigung der Domäne nach vorheriger Anmeldung 
bei dem Domänenpächter, Oberamtmann Kermenau, 
jederzeit geſtattet. 1 
Königsberg, a" 17. Mai 1902. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Stenern, 

nud Jor den B 


had für die Eröffnung der Angebote beſtimmten 
it einzureichen. Ebendaſelbſt können Angebotsbogen 
und Bedingungen gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
endung von 0,60 % baar bezogen werden. Zeich⸗ 

gen liegen zur Einſicht im Zimmer 7 aus, auch 
können dieselben gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
Endung von 0,60 % baar bezogen werden. 

Stettin, im zu 1902. 

Königliche Eifenbahn-Betriebsinfpeftion 8, 


Stettin, den 1. Jınıi 1902. 


Bekanntmachung. 


Am 11. d. Mts. und folgende Tage werden unſere 
eſchäftsräume, ſowie die Geſchäftsräume der milden 
iftungen vom Rathhauſe am Victoriaplatz in das 

Neue Verwaltungsgebäude an der Magazinſtraße — 
N R Obergeſchoß — verlegt. Eine Abfertigung des 
Publikums kaun am 11. d. Mts. nur in ganz drin⸗ 
iden Fällen erfolgen; vom 12. d. Mts. ab befindet 
unſere Abfertigungsſtelle im neuen Verwaltungs⸗ 
ebäude, Eingang vom Roſengarten, im Souterrain 


de Magiſtrat, Armen⸗Direction. BE 
Bekanntmachung. 


Die Geſchäftsräume der Waſſerleitung beſi 
Am 14. Yunı d. Js. ab Im Flach aue Alle 
—— 64, Eee RE Freitreppe. 
N mzuges en ureau am tag, 
den 18, d. Dis. geſchloſſen. . 5 
at, 


Der Magi In 
Gas- und Waſſerleitungs⸗ Deputation. 


0 


9 


‘7 


Ind hatte anſchwin⸗ 


Domänen Namilten Nachrichten aus anderen geltungen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. Juni. Trotz der beſchwichti⸗ N } 
der Buren 1990 Gewehre übergeben; im Gan⸗ 


genden Meldung vom Krankenlager des 
Königs Albert von Sachſen ſcheint man ſich in 
der nächſten Umgebung des Monarchen den 
ernſteſten Befürchtungen hinzugeben. Aus 
dem Umſtand, daß der Kaiſer geſtern der 
Ruderregatta in Grünau nicht beiwohnte, ſon— 
dern telephoniſch abſagen ließ, wurde allge⸗ 
mein der Schluß gezogen, es ſei im Befinden 
des befreundeten Monarchen eine . 
dung zum Schlimmern eingetreten. Geſtern 
ſoll der Kaiſer nach Sibyllenort abgereiſt ſein. 
— Weiter wird gemeldet: Das Befinden des 
Königs war Abends unverändert. Prinz 
Friedrich Auguſt reiſt heute nach Dresden 
zurück. Vom Leibarzt Dr. Selle erhielt der 
„König Albert⸗Kriegerverein“ und der „Sach⸗ 
ſenverein“ nach Mitternacht folgendes Tele⸗ 
gramm: Eine Aenderung zum Beſſeren im 
Befinden des Königs von Sachſen iſt noch 
nicht eingetreten. Der Zuſtand iſt noch be⸗ 
ſorgnißerregend. 

Nach einem Telegramm der „Frankf. 
Ztg.“ aus Hamburg wurde der von den Ge⸗ 
werkſchaften anläßlich des am 15. Juni ſtatt⸗ 
findenden Gewerkſchaftstages 
zug von der Polizeibehörde verboten, ebenſo 
während des Streiks der Maurer und Zimme⸗ 
rer eine Verſammlung der Arbeiter. 

Angeblich auf Anregung der ſynodalen 
Kreiſe und der Univerſitätsrichter der Fried⸗ 


rich Wilhelms⸗Univerſität ſtellten ſich Vertreter 
von Korps, Landsmannſchaften, Burſchenſchaf⸗ 


ten und freien Verbindungen vor, um ſich dar⸗ 
über zu unterrichten, wann die Korporationen 
Sonn- und Feiertags ſich zum Frühſchoppen 
verſammeln. Auch nach dem Renommir⸗ 


bummel erkundigte man ſich. 


Der Bankbuchhalter Franz Bolda, welcher 


in einem größeren Bankhauſe angeſtellt war, 
iſt nach Verübung erheblicher Defraudation 
flüchtig geworden. Er hat Wechſel im vor⸗ 
läufig feſtgeſetzten Betrage von 20 000 Mark 
gefalſcht. Nach einer Verſion ſoll er ſpekulirt, 
nach einer anderen eine koſtſpielige Liebſchaft 
gehabt haben. 

Wien, 9. Juni. Wie die „Sonn- und 
Montagsztg.“ aus vertrauenswürdiger Quelle 
aus Peſt erfährt, iſt der Miniſterpräſident 
Szell des Kampfes für den Ausgleich müde 
und beabſichtigt zu demiſſioniren. Sein Rück⸗ 
tritt hängt nur davon ab, daß die geeignete 
Bean keit feines Nachfolgers gefunden 
wird. g 

Brünn, 9. Juni. Hier fanden geſtern 
Straßendemonſtrationen ſeitens der Handels- 
Angeſtellten ſtatt. Nachdem dieſelben vor den 
offenen Geſchäftslokalen wegen der Sonn⸗ 


tagsruhe eine drohende Haltung angenommen, 


die Polizei wiederholt einſchreiten. 
rag, 9. Juni. Eine geſtern hier ab- 
gehaltene Verſammlung der Zioniſten ſprach 
der chriſtlich⸗ſozialen Partei ihre größte Miß⸗ 
billigung aus und beſchloß eine Reſolution, in 
welcher die Erledigung der Fahrkartenſteuer 
verlangt wird, damit die Zioniſten endlich eine 
Verbeſſerung ihrer Exiſtenz erfahren. Dieſe 
Reſolution wurde dem Miniſterpräſidenten 
Koerber, dem Finanzminiſter und ſämtlichen 
parlamentariſchen Klubs zugeſchickt. 

| Paris, 9. i. er 
N lärte in einem Interview 
mit einem Mitarbeiter des, 
daß Generalprokurator 
Bulot wegen in der 
Humbertaffaire feines Amtes zu entheben. 
CC ³²¹—¹UAA ¹ A THE TORTE. ea 


Tele graphiſche Depeſchen. 


Liſſabon, 9. Juni. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß ein engliſches Kriegsſchiff nach 
Liſſabon kommen werde, um die ſich in Portu— 
gal aufhaltenden Buren nach der Heimath 
zu befördern. 

London, 9. Juni. Der Korreſpondent 
der „Daily Mail“ in Pretoria berichtet, daß 
in der zweiten Hälfte des Mai ein Komplott 
entdeckt worden ſei, welches die Zerſtörung 
zahlreicher Gebäude der Stadt, darunter auch 
der Wohnung Kitchenes, zum Zwecke hatte. 
Mehrere Verhaftungen ſeien vorgenommen 
worden. 

Der Kriegsminiſter veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm Kitcheners, worin dieſer mittheilt, daß 


mußte 
P 


geplante Feſt⸗ F 


Juſtiz 


fi 
Gasheiz öfen 


Vertreter an fast allen Plätzen. 


[die Enwaffnung der Buren ſich in guter 
Ordnung vollziehe. Geſtern wurden ſeitens 
zen ſind bis jetzt 4440 Gewehre eingelief 
worden. 8 . 

Aden, 9. Juni. Das engliſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Thull“ beſchlagnahmte an der Somali⸗ 
küſte ein arabiſches Fahrzeug, auf welchem 
man Sklaven vermuthet. Das Schiff mußte 
mehrere Schüſſe auf das arabiſche Fahrzeug 
abgeben, ehe es ſich deſſelben bemächtigen 
konnte. 

San Francisco, 9. Juni. Aus 
Honolulu eingelaufene Schiffe berichten, daß 
am 31. Mai der Vulkan Manamoa Zeichen 
einer neuen Thätigkeit gegeben habe, des⸗ 
gleichen der Vulkan Kilemea. Die havaiſchen 
Inſeln ſind mehrere Tage hindurch von einer 
dichten Rauchwolke umhüllt geweſen. Die 
letzten Ausbrüche des Manamoa fanden im 
Jahre 1899 und die des Kilemea 1892 ſtatt. 


‚Ssidenstoffe | 


Sammte, 
Zr 1 Man verlange Muster. 
eK Ri) von Elten &Keussen, Krefeld. 


Velvets. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 9. Juni 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 
zus Stettin. Mad Ernttttelmmg) Roggen 
150,00 bis —.— eizen 179,00 bis —.—, 


’ 7 
Sommerweizen —. , Gerſte —,—, Hafer 


168,00, Kartoffeln —,.—. 
Ergänzungsnotirungen vom 7. Juni. 
Platz Ver n. (Nach Ermittelung.) Roggen 

150,00 bis —,.— Weizen 170,00 bis —,—, 

Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 167,00 bis 


! Platz Danzig. Roggen 153,00 bis —.—, 
Weizen 182,00 bis 184,00, Gerſte 128,00 bis 
—,—, Hafer 153,00 bis —,—. 


Weltmarktprelſe. 
Es wurden am 7. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newyork. Roggen 149,50, Weizen 164.00. 
Liverpool. Weizen 172,00. 
Odeſſa. Roggen 147,50, Weizen 163,50, 


Riga. Roggen 156,00, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 7. Juni. Roh 

Abendbörſe. J. Produkt Termluprelſe 
fob Hamburg. Per Juni 6,20 G., 6,25 
per Juli 6,321, G., 6,35 B., per Auguſt 
6,42 ½ G., 6,45 B., per September 6,50 G., 
6,52½ B., per Oktober⸗Dezember 6,82 ½ G. 
6,85 B., per Januar⸗März 7,05 G., 7,071, B. 
Stimmung ruhig. 

Bremen, 7. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Tubs und Firkins 52 Pf., 
Doppel-Eimer 52½ Pf. — Speck feſt. 


uder, 
rauſito 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 10. Juni 
Veränderlich, vielfach Niederſchläge, ſpäter 
aufklärend. 


Villa Maria 


Bad Cudowa, 


Electrische Beleuchtung, Centralheizung, eigene 
Quellwasserleitung. Grosse Gesellschaftsräume. 
Vorzügliche Verpflegung. 2 Aerzte im Hause, 
P i an i u 0 8 gebrauchte, gut erhalten 

groß. Lager, H. Piehl, 
Berlin N. 37, Schwedterſtraße 10. 


achener Badeöfen 


D. E. E 


auch. 


00 im Gene 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 7. Juni 1902 
Geburten: 


Ein Sohn: dem Tiſchler Zimmermann, Kohlenhändler 
Papenfuß, Hauptſteueramtsdiener Blank, Hafenarbeiter 
Bartelt, Schmied Brauer, Arbeiter Stepputtis, Arbeiter 
Starck, Hausbeſitzer Voß, Zuſchneider Herrenberg. 

Eine Tochter: dem Schneider Werner, Schneider 
Krauſe, Arbeiter Gundlaff, Kutſcher Harder, Klempuer⸗ 
geſellen Pohlenz, Arbeiter Kaſulke, Arbeiter Pächtel, 
Maurer Ninow, Reſtaurateur Ehmke, Jugenieur Thurn, 
Arbeiter Neumann, Zimmermann Haſſe, Sparkaſſen⸗ 
diener Albrecht, Handlungsreiſenden Wollenberg. 

Aufgebote: 

Ka mann Richter mit Frl. Laſt; Arbeiter Müller 
mit ꝛ8ittwe Bartholom aeus, geb. Ruſch; Maler Latzkow 
mit Frl. Salzmann; Schloſſer Kohn mit Frl. Schwerdt⸗ 


feger. 
Eheſchließun gen: ; 

Schneider Macheel mit Frl. Bretich ; Spediteur Wilk 
mit Frl. Rieck: Baukommiſſar und Maurermeiſter 
Vallentin mit Frl. Schröder; Schauſpieler Groß mit 
Frl. Schulz; Arbeiter Griepentrog mit Frl. Kunde; 
Arbeiter Lenz mit Frl. Falck; Muſiker Krüger mit 
geſch. Frau Bauer, geb. Weſtphal; Maurer Mierke mit 
5 Michaelis; Arbeiter Kühl mit Frl. Kleinow; 

rbeiter Erdmann mit Frl Brodhagen; Schriftsetzer 
Schmidt mit Frl. Böttcher; Königl. Lotterieeinnehmer 
Goldſtandt mit Frl. Salomon. 

Todesfälle: 

Sohn des Schneiders Keller; Sohn des Anmtsgerichts— 
kanzliſten Dehn; Buchhalterfrau Ernſt; Frl. Neumann; 

immermann Maskolat: Malergehſilfe König; Rentier 

chwager; Sohn des Arbeiters Kaiſer; Tochter des 
Maurers Kopplin; Landwirths⸗ Wittwe Benda, geb. 
Block; Tiſchlermeiſterfrau Roehl, geb. Steffen hagen; 
Sohn des Tiſchlergeſellen Schmidt; Sohn des Haut: 
manns Davids. — * 


Genarben: Gelbgießergehülfe Otto Pautz, 21 J 


[Neuſtettin]l. Rentier Wilhelm Mondenſchein, 81 J. 
[Kolberg]. Schneidermeiſter Johann Winter [Stral- 
ſundl. Händler Erdmann Priepke, 64 J. Anklam]. 
Eiſenbahn⸗Wagenmeiſter Emil Manthey, 41 3. [Stolp]. 
Frau Chriſtine Schmidt geb. Krüger, 62 J. [Paſe⸗ 
walk]. Frau Rentiere Friederike Jaſtrow geb. Tanck, 
74 J. IBrüſſowl. Witte Ernſtine Stoltzmann geb. 
Diedrich, 79 J. [Brüſſow!. 


Habe meine Praris wieder 
aufgenommen. | 
Dr. Harder, Augen-Agt. 

Bellevue-Theater. 


it Das füße Mädel. 
Das Stiftungsfeſt. 


Mittwoch: 
Bons gültig. 
Im herrlichen Concertgarten täglich: 
Großes Extra⸗Militär⸗Concert 


Elysium-Theater. 
Pienſlag: 1 Gaſtſpiel Ibſen⸗Theater. 
Vous ungültig. Baumeister Solmess. 


Unter Mitwirkung der berühmten Ibſen-Daxſtellerin 
Alwine Wiecke. 


Mittwoch: 2. Gaſtſpiel Ibſen⸗Theater. 
Die Frau vom Meer. 
Donnerſtag: Letztes Gaftſpiel e 


Jugend. S 6: Sittliche Forderung. 


4 * . 
Hilferuf. 

Durch langjahrige Krankheit und harte Schickſals⸗ 
ſchläge iſt eine mir ſehr liebe, den gebildeten Ständen 
angehör. Familie mit unveriorgten Kindern (darunter 
ein völlig gelähmtes) in die bitterſte Not gerath 
Um dieſe zu mildern und namentlich der tief 1 
werthen Frau und ihren Kindern wieder aufzuhelfen, 
erlaube ich mir hierdurch barmherzige Mitchriſten m 
des Heilandes Namen um eine Gabe der Liebe recht 
herzlich zu bitten. 

1. Joh. 3, 16—18. Schnelle Hilfe thut wirklich not. 

Kletzko, Reg.⸗Bez. Bromberg. 

5 Pfarrer Em’l Geske. 


Verpachtung. 

Das vom Fiskus angekaufte Rittergat Gr. Kirſteins⸗ 
dorf nebſt Vorwerken Kl. Kirſteinsdorf und Neues 
Vorwerk im Kreiſe Oſterode Oſtpr., an Chauſſee, 4 um 
von der Bahnſtation Geyerswalde der Eiſenbahn Elbing 
—Hobhenftein, wird zur Verpachtung als Königliche 
Domäne auf die Zeit vom 1. Juli 1902 bis 
1. Juli 1920 

am 13. Juni d. IJs., Vormittags 10 Uhr, 
im Plenar⸗Sitzungsſaale der Königlichen Negierung 
hierſelbſt, Mitteltragheim Nr. 40, Zimmer 170, vor 
unſerem Kommiſſar, Regierungs⸗Rath Roth öffentlich 
ausgeboten. 

Pächter iſt verpflichtet, das geſammte Inventar ein⸗ 
ſchließlich der Breunereigeräthe, Saaten und Beſtellungen 
käuflich nach Taxe von Sachverſtändigen zu übernehmen 
und die Hälfte des Kaufpreiſes baar zu zahlen, die 
andere Hälfte aber dem Fiskus mit 3½ % verzinſen 
1 in 15 Raten, beginnend am 1. April 1906, abs 
zahlen. 

Geſammtfläche rd. 908 ha, darunter rd. 800 ha Acker 
und rund 80 ha Wieſen, Grundſteuerreinerkrag von etwa 
8152 Mark. Brennerei mit hohem Kontingent. 

Bietungsluſtige haben unſerem Kommiſſar ihre Befähi⸗ 
gung als praktiſche Landwirthe und den eigenthümlichen 
Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 1200004 
nachzuweiſen. Es liegt in ihrem eigenen Jutereſſe, die 
hierzu erforderlichen Nachweiſe ſpäteſtens 10 Tage vor 
dem Termin beizubringen. 

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Domänen⸗ 
Regiſtratur, Zimmer 202, und auf dem Gute zur Ein⸗ 
ſicht aus. Auf Verlangen werden Abſchriften gegen 
Nachnahme der Schreibgebühren ertheilt. Beſichtigung 
des Gutes nach vorheriger Anmeldung bei dem 
Adminiſtrator Redlich iſt jeder Zeit geſtattet. 


Bekanntmachung. 
Bei der ſtattgehabten Ausloſung der für 1902 zu 
ge 1 des 8 Greifswald 
ind folgende Nummern gezogen worden: 
a I. und 1. Emif 0 


ſion. 
Litt. A. Nr. 2, 18, 47, 105, 109, 111, 122, 175, 
178, 191, 198, 199, 200, 240, 249, 367 über je 
600 Mark. 
Litt. B. Nr. 4 über 300 Mark 
III. Emiſſion. 
Litt. A. Nr. 3, 5, 6 über je 600 Mark. 
„ B. Nr. 27 über 300 Mark. 
IV. Emiſſion. 
Litt. A. Nr. 2, 13, 14 über je 1500 Mark. 
„ B. Nr. 11, 209 über je 600 Mark. 
V. Enifl 


on. 
Litt. A. Nr. 2, 62, 109, 111, 113, 120, 149 über 


je 1000 Mark. 
VI. Emiſſion. 

Litt. C. Nr. 33, 34, 35, 36, 37, 38, 38, 39, 40, 41, 
42, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 54, 
55, 56, 57, 58, 59, 60, 62, 64, 65 über je 200 Mk., 

welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 

werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1903 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 


Ber der Ipäteren Fälligfeitstermine ſowie der Talons bei 


5 Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 

nehmen. 

Greifswald, den 29. Mai 1902. 
Der Landrat. v. Behr. 


ä— — 


Viktorie-Lehrduch 
Damen-Schneiderei 
Selbstunterricht j 


mit Orleinal- 
Zuschneide-Tableau 
Preis 1,50 Ma. 
Ein wirklich praktisches 
Lehrbuch, das jedes junge 
Madchen, jede Frau mit 
Leichtigkeit in die Geheim- 
nisse der Damenschneiderei 
einlührt und in den Stand setzt, volis 
selbstständig Garderobe anzufertigen, 
„nicht — bloss zu zuschneiden. Gegen 
Einsendung von 1,60 Mk. oder unter Nach- 
nahme direkt postirei zu beziehen von 
Ernst Naumann, Buchversand, 
Leipzie, Gerberstrasse 2/4 
Dieselbe Firma liefert: die 3 aller- 
neuesten Rockschnitte der Saison für 1,60 
Mk.; die 3 allerneuesten Blousen-Schnitte 
tor 1,60 Mk. Angabe dieses Blattes erw. 


a 
Bad Harzburg 


Soolbad u. Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschl, mit unvergleichl. reiner kräſti- 
gender ozonreicher Luft [Prof. von Berg- 
mann] und hat 100 km Promenadenwege. 
Wirksame Soolbäder gegenScrophulose, 
Nerven- und Frauenleiden etc, Fichten- 
nadel- und sonstige mediein. Bäder und 
Inhalatorium. Mrode [bester Koch- 
salz-] Brunnen gegen alle katarrhal. und 
Verdauungs - Leiden. Gebirgsquellwasser- 
Leitung. Bahn- u. Fernsprecher Gasglüh- 
licht Offic, Saison- Anfang 15, Mai. Er- 
öffnung des Bades, der Krodotrinkkur so- 
wie vieler Hotels 1. Mai. Zahlreiche 
Hotels, Privatlogis und Privatwohnungen in 
allen Preislagen. Prosp. und Wolumags- 
verzeichn. gratis vom Merzogl. Bade- 
kommissariate, 


Co 
sehenswürdigste Harzstadt, 


Proſpekte frei durch L. Koch, Buchhandlung. 


Der Verein für Fremdenverkehr. 


Ratsgarten. 


Dienſtag, den 10. Juni, Nachmittags 6 Uhr: 


II. Populäres Miltär-Coneert 


der ganzen Kapelle des Inf. Regts. Nr. 148. 
Dir. Fr. Hendreich. 
Entree 15 Pfg. Die alten Paſſepartouts 


haben keine Mörtintorr 


Boch Brauerei. 
R Täglich: 
Theater: und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Dienſtag, den 10. Juni 1902, > . 
Das Schwert des Damokles. 
Intereſſantes Spezialitäten Programm. 
Carl Braun, 0 
lungsſchauſpieler. "Ei 


u Preiſe wie bekaunt. ik 


‚Grosser Lone! 


Hötel Alleesaal 


Wiesbaden. 


Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter 
ühe des Königl. Theaters und Kurhauſes. Großer 
der Garten am Haufe. Für Familien vortheilhafte 
rrangements. 

Bäder. Electr. Licht. Telephon. 


Inhab. II. W. Klinzner. 
Eiſenconſtructions-Weräſtatt 


mit großem Grundſtück, ca. 1250 qm groß, in beſter 
Lage Greifswalds, ſofort oder ſpäter mit vollſtändigem 
Werkzeug und in vollem Betriebe zu verkaufen. Das 
Geſchäft beſteht ſeit 26 Jahren, es werden hauptſächlich 
Stalleinrichtungen, Viehtränken, Buchtengitter, Fenſter, 
Gitter, Thore, Blitzableiter angefertigt und 10—12 
Leute beſchäftigt. Zur Uebernahme gehören ca. 9000 % 
E. Bergholz, Schloſſermeiſter, Greifswald. 


Wer Stellung ſucht, der verlange pr. Poſtkart. 
die „Deutsche Vakanzen-Post“ Eßlingen. 
Anfang 50, ſucht bald 
führen. Gute 
Kleines Taſchen⸗ 


Gebildete, verw. Frau, 
ilterem Herr u den Haushalt zu 
Empfehlung, firm im Kochen, heiter. 
geld erwüuſcht. 

Offerten an Frau E. Hamann, Kreibau bei 
Ka rswaldau, Schl. 


rg ir Papier- 


und Lederwaren. 


Sehreibhefte, 
16 Blatt ſtark, Stettiner Liniaturen, gutes, 
ſtarles (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 
Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
ſchuß — à Stück fünf Pfennig. 
Kaiſerdiarien, 

32 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
ſieben Pfennig. 
Octavhefte, 

16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfennig 
Ordnungsbücher, 

12 Blatt fünf Pfennig. 
Aufgabenbücher, 

12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfennig. 


Notanden und Diarien, 


ſieiſprochirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 5 


und unliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, 
40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfennig. 
Diarien und Notanden, 
80 Blatt * e gutes Papier, 
40 Pfennig, 
desgl. desgl. a Lederrücten 50 Pfennig. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Gebr. Freymann 


Breitestrasse 25. 


Fertige Betten 
Stand: Oberbett, Unterbett, 1 Kissen mit 
staubfreien neuen Federn und federdichten 

Inletten 12,75. 


Fertige Betten 


in besserer Ausführung mit eleganten Inletten 
Stand 15, 18, 21 bis 100 Mark. 
Einzelne Oberbetten und 
Unterbetten 
5,70, 7,50. 9,00 und besser. 
Einzeine Kissen 2,25. 3,00, 4.00. 


Fertige Bettwäsche. 


Weisse grosse Bezüge von 1,50. 
Bunte 1,95. 
Fertige Zeit nen von 90 Pl. an. 


Handtücher, Tischtücher. 
Leinen-u. Baum wolienwanaren. 
* 


1 


Bettfedern und Daunen 
sehr billig in vorzüglicher Qualität. 
CCC 
Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 
Werkſtälten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
unkoſten, der Güte nach, n preiswerth. 


se, 
Sannferſtr. 32. nahe den neuen Laſeruen. 


Friedrichſtraße 9 


eine geräumige Kellerwohnung, auch zum 


zu 
1 Tr. 


Handelskeller oder Bierlager geeignet, 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 
links, oder Annoncen⸗Expedition. 


Heir Sm: wnikieiiiee 
H e 1 ra 1 Dame 21 größerem Ver⸗ 


wenn auch ohne 


mögen wünſcht Heirat. Herren, 
Jermögen, mit liebevollem Charalter erg we 
meinte Offerten einſenden „Reform“ Berlin 1 


. 
8 8 
Kl be 


forvie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, ju eigenen | 


e i 


al 


aus der 


Gerin & Lüth’schen Concurs 


und andere Waaren. 


Breitestrasse 52, Ecke Papenstrasse. 


Es kommen ſämmtliche Schuhwaaren für Herren, Damen und Kinder 


Es itt mithin jetzt die beſte Gelegenheit, für wenig Geld wirklich reelle und vorzüglich haltbare ne zu haben. 
Die Preise sind fabelhnft Billiz Stolle. EN | 


"Seit Jahrhun.. e u- 
rühmt. Kur- u. Badeort a 


ad Warmbrunn e Ku- u. saüooı 
"usse d. Riesengebirg. — Bahn- 


Hertorragende Wirkung gegen Gicht, 


station. — 6 schwefelhalt. Thermalquellen. 
Nieren-. u, Blasenleiden, Saison N 


Rheumatismus, Nerven-, Frauen krankheiten, 
Oktober, Prospekte gratis durch die Badever waltung. - Brunnen- Versandt „Neu 
„Kleine Quelle“, Tafel wasser „Ludwigs-Quelle* durch Herm. Kunieke in Hirschberg . Schl. 


Orts-Krankenkassen 1. 2, 3 7. 
8, 11, 12, 21. 


Unſere Bureaux bleiben am Donnerſtag, den 12. 
Freitag, den 13. dſs. Mts., 


umzugshalber geſchloſſen. 

Von Sonnabend, den 14. dſs. Mts., befinden ſich dieſelben 
gr. Oderſtraße 21, I. 

Alt⸗Torney, im 


Der Verkauf meiner 


Spargel u. Gemüfe 


findet von heute ab aus schließlich in meiner Gärt⸗ 
nerei direkt an das einkaufende Publikum ſtatt. 
Verkaufszeit von 7 9 und 5—7 Uhr. | 
Briefliche Beſtellungen erbitte ich durch 2 Pfennig⸗ 
Poſtkarten, welche ſofort frei Haus erledigt werden. 
Der Preis für erſtklaſſigen Spargel iſt das 
Pfund 50 Pfennig, für zweiklaſſigen Spargel 


30 Pfennig. 
Tn. Aeficke. 


dſs. Mts., 


und 


Wreiteſtraße rim Gr. Wollweberſtraße. 


| Linoleum 
zum Belegen von Treppen, Läden, Wohnzimmern ꝛc. empfiehlt äußerſt billig 
Hugo Richard Mentzel 


Faul Lindenberg Nachf. 
KNoſten⸗Anſchläge unentgeltlich. 7 


"boden-Special-Geschäft 


F. Hirschberg & Co. 


Mündten 


2 0 


5 
5 


F H 2 ele Tiroler u. Bank. köden 


wasserdichte Kameelhaarloden - wetterfeste Bomespun 
sind hel Scdinee u. Regen, für die Tropen bis zum Nordpol, bei jeder 
Temperatur die besten, dauerhaftesten und gesündesten Stoffe für 
praktische Damen» u. Herren · Kleidung 

Meter 1,95 Pfg, bis 7.50 0 Pla. 13⁰ cm breit. — auch meterweise. 


Fertig und nach Mlaass. 


koden: + »-» Reise: u. Gebirgs- Costumes, 
III. 21 bis 130 


Homespun- Jagd- u. Radfahr- Mantel 
18 
Deux-faces- Spor. u. Reform- Kragen, 


(zweiseitig), — 


Berren-Hnzüge . Havelocks + Joppen nur 5 3 2 
Costume - Röcke Blusen . Illorgenkleider 


Sratis 2 reich lllustritte practt - Sataloge »- 


Proben portofrei nach allen Ländern. 


Nur die Marke „Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanelin-Fahrik Martin 


— Ede 


bis 60 


% 


zum Ausverkauf. 


Norddeutsche Creditanstall. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Sehulzenſtraße 30-31. 

Königsberg i. Pr.— Danzig — Elbing — Thorn. 

Eröffnung laufender Rechnungen. 

Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check⸗ 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 

An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. 

Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 

papieren oer Waaren. 

Ankauf von Bau kaccepten und ausländiſchen Wechfeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

Einlöſung von Coupons und Dividendenſcheinen. 
ee Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 

epöts. 

(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 

mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 

leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


In Zinntuben ‚neue praktische Verpackung : 
kleines Quantum, sofortige leichte de en Unentbehrlich 
ar Militär, Jäger, Touristen@ns Sportsleute. 


Aa 
r 


Köſtritzer Sec warzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und Würze-Ertractes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen medizinſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General-Vertreter Gelen „ Röttger, Wein un) Bier on gros 

und M. Krause, Köuigſtraße 1. 


9 
gründet 16962 


. Selle 


sy vorzügliz*n, , den- und Bleichmittel 


reinigt di. ; 5 nur durch Kochen, 
ohne zu den, in 15—20 Minuten. 


. e mit der Waschfrau 
\ Salmiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


* und er Veoberall käuflich "wg 
nicht lich, direkt zu beziehen von 


aerle & Sponnagel, ® BERLIN N. # 


Hermsdorterste.& 
einge. rn für 43 Mark franoo, 


van B 


